poſ 


Betriebsſtörun 
Nachlieferung der Zeitung 


Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Afe., Drukarnia i Wydawnictwo, 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 8 


ey 


ener Tagebla 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 z}, in den Aus. 
gabeitellen monatl. 5.— zi. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— zl, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 21. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— zl, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Ami. Einzel- 
nummer 0.25 zł}, mit illuſtr. Beilage 0.40 zl. — Bei höherer Gewalt, 
oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. Platzvor⸗ 


nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Çr- 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für An- 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. 30.0, Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern- 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. z 9. 0y Poznan). 


Steuerreklamationen 
selbständig u. richtig durch 


Abbeſtellung von Anzeigen Das Folnische 


n deutsch, Uebersetrung 
Preis z! 7.50. 


io naben Im allen Buekhandiangen. 


70. Jahrgang 


Sonnabend, 4. Juli 1931 


Der Stantspräfident kommt nach Poſen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


CH Warjhau, 3. Juli. 

Der Staatspräſident hat ſich plötzlich 
entſchloſſen, an den Feierlichkeiten in Poſen bei 
der Einweihung des Denkmals für den Praſidenten 
Wilſon teilzunehmen. Die Teilnahme des 
Stantspräfidenten war urſprünglich nicht vorge- 
ſehen. Der Staatspräſident will ſich mit Frau 
Wilſon, dem Außenminiſter Zaleſti, dem 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Warſchau. 
Willys, und in Begleitung feiner Adjutanten 
und anderer Würdenträger am heutigen 
Freitag nach Poſen begeben. Am Frei⸗ 


Wilſon ſtattfinden, und die Abreiſe nach Poſen 
erfolgt kurz nach 4 Uhr. Am Sonnabend vor: 
mittag 11 Uhr wird ſodann der Präſident an den 
Einweihungsſeierlichkeiten des Denkmals teilneh⸗ 
men. Nach der Einweihung foil ein Feſteſſen 
im Goldenen Saal des Poſener Rathanſes jtatt: 
finden. 

Im übrigen beſtatigt es ih, daß Paderewſti 
überhaupt nihi nam Polen kommen wird. 
In ſeiner Depeſche an den Außenminiſter hat er 
endgültig jeden Beſuch in Polen abgeſagt und 
ſeinen Schritt mit dem gefährlichen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſeiner Frau moti 


tag normittags wird ein Frühſtück für Frau niert. 


Engliſcher Konferenzvorſchlag 


Einigung bevorſtehend? 


(Telegramm unſerer 


Pr, Berlin, 3. Juli. 
Nach den hier vorliegenden Berichten aus Pa⸗ 
tis, London und Waſhington find die franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen auf dem beſten 
Wege. Es ijt zumindeſt offiziell klar ge 


Hellt, daß die franzöſiſche Regierung nach⸗ ſch 


gibt ſoweit es fh um Nückzahlung der 
geſchützten Annnitäten nach Deutſchland als 
Kredit handelt, und in der Frage des Zeitpunktes 
der Rückzahlung, eine 25jührige Friſt, jol von 
den Franzoſen zugeſtanden ſein. Es gibt nur 
noch den Gegenſatz in dem Garantiefonds. 

Belanntlich hat in dieſer Frage die engliſche 
Regierung die Initiative ergrif⸗ 
ten. Von engliſcher Seite wird ein Com mu: 
niq us ausgegeben, in dem es heißt: Die Regie- 
rung Sr, Majeſtät hofft ernſtlich, daß die Ber- 
handlungen, die jetzt in Paris um den Vorſchlag 
des Prüſidenten Hoover ſtattfinden, erfolg⸗ 
reich ſein werden. Sollte aber keine günſtige 
Löſung gefunden werden, ſo wird die Regierung 
Sr. Majeſtät ihre Botſchaft kund geben, 
eine Zuſammenkunft von Vertretern der haupt: 
ſächlichſt beteiligten Mächte zu einem baldi⸗ 
gen Zeitpunkt abzuhalten, damit ein Ueber⸗ 
einkommen mit einem Minimum von Verzug er⸗ 
reicht werden kann. 

Die engliſche Initiative in dieſer Form, die vom 
engliſchen Botſchafter in Paris Cyrell vorge- 
nommen wurde, iſt in Berlin nicht freundlich be⸗ 
grüßt worden. Man ſtellt vor allen Dingen feſt, 
daß eine Konferenz erſt am Platze ſein kann, nad: 
dem die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlun⸗ 
gen abgeſchloſſen find. Die D. A. Z. ſpricht 
ſogar von einem „unglückſeligen engliſchen Kon⸗ 
ſerenzvorſchlag“. Man ijt natürlich davon iber- 
zeugt, daß die engliſche Regierung den beſten 
Willen hat, die Verhandlungen vorwärts 
zu bringen, glaubt aber, daß eine Konferenz, 
wie ſie jetzt von den Franzoſen gewünſcht, eher 
zu einer Verſchleppung der franzöſiſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Verhandlungen dienen könnte. Man 
glaubt jedenfalls, daß die Annäherung des ameri⸗ 
faniihen und des franzöſiſchen Standpunktes 
noch heute derartige Fortſchritte 
machen wird, daß ein Kompromiß abge: 
ichloſſen werden kann. 


verſchiedene Auffaſſungen 


London, 3. Juli. (R.) Im Gegenſatz zu 
den r S Aeußerungen der franzöſiſchen 
Blätter meldet der franzöſiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ aus Paris: Entgegen mehre⸗ 
ren Preſſeberichten ſcheinen geſtern keine wirt 
lichen Fortſchritte in den Verhandlungen 
gemacht worden zu fein. Die Frage des Garan⸗ 
tief onds und die Priorität des franzö⸗ 
ſiſchen Anteils an den ungeſchützten Annuitäten 
bietet anſcheinend noch immer unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten. Die franzöſiſchen 
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Berliner Redaktion) 


lachen könnten. In den anderen 
Punkten find fie bereit, die Möglichkeit von 
Kompromiſſen zu prüfen. 
Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Expren“ 
dagegen will wiſſen, daß es aus einigen de 
Hauptpunkte zwiſchen dem franzöſiſchen und James 
rikaniſchen Unterhändlern zu einer proviſori⸗ 
en Vereinbarung gekommen ſei. 
„Daily Mail“ iſt der Meinung, daß das briti⸗ 
ſche Angebot geſtern einen Abbruch der Ver⸗ 
handlungen verhindert habe. 


Ein vorſchlag für Begrenzung 


der Garantieſumme 


Paris, 3. Juli. (R.) Der Washingtoner Korre⸗ 
pondent des „Petit Pariſien“ meint, die 
Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Signa⸗ 
tarmächten des Moung⸗Planes über den Garan- 
tiefonds könnten durch die offiziöſe amerikaniſche 
Erklärung erleichtert werden, daß man 
Neunten auffordern werde, „höchſtens“ 500 Mil⸗ 
ionen Mark zu deponieren. Die Mächte 
würden ſich alfo dahin verſtändigen, wenigſtens 
vorläufig die Garantie auf eine geringere 
Summe zu hegrenzen, ohne den Wortlaut 
des Poung⸗Planes zu verletzen. 


Stellungnahme der franzöſiſchen 
Blätter zum engliſchen Konferenz: 
vorſchlag 


Paris, 3. Juli. (R.) Faſt die geſamte 
Preſſe läßt eine optimiſtiſche Note anklingen 
und tritt für eine eventuelle Zuſammenkunft der 
Young⸗Plan⸗Signatare ein. i 

zPetit Pariſien“ weiſt darauf hin, daß auch die 
ſchen 8 Konferenz Briands mit dem engli⸗ 
chen Botſchafter der engliſchen Anregung, eine 
Konferenz der am Young⸗Plan intereſſierten 
Mächte zu veranſtalten, gewidmet geweſen 
jei. In franzöſiſchen und amerikaniſchen Kreijen, 
ſo fährt das Blatt fort, hege man die 2 58. 
daß die durch die amerikaniſche Denkſchrift be- 
leuchteten Meinungsverſchiedenheiten beſtens 
geregelt würden. Falls jedoch die vorhande⸗ 
nen Schwierigkeiten dürch den franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Meinungsaustauſch nicht überwunden 
werden ſollten, liege immer noch die erg 
keit vor, auf eine Konferenz der Unterzeich⸗ 
ner des Young⸗Planes zurückzugreifen. 

„Oeuvre“ will mitteilen können, daß die 


franzöſiſche Regierung, wenn notwendig, ſich 
gegen die Erweiterung der Verhandlungen 
nicht ſperren würde. 


Auch „Petit Journal“ weiſt auf die Möglich⸗ 
keit einer Konferenz der Anterzeichner des 
Moung⸗Planes hin und regt ein Moratorium für 
jämtlide Zahlungen Deutſchlands 
während des Feierjahres an, einbegrif⸗ 
fen die kurzfriſtigen Kredite. 

„Echo de Paris“ ſteht dem Gedanken, die De 
batte eventuell ſo zu erweitern, daß Deutſch⸗ 
land und die Anterzeichner des Poung⸗ 
Planes ſich an ihr beteiligen, ſkeptiſch gegen⸗ 
über. Bevor man ſich auf derartige Methoden 
einlaſſe, ſo ſagt das Blatt, müßte man ſich 
fragen, wohin ſie Frankreich führen 
könnte. i 

Paris, 3. Juli. (R.) „Matin“ trägt heute 

einen ganz ausgeſprochenen Optimismus zur 
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ſchen und den franzöſiſchen Unterhändlern ledig- 
lich auf die Ueberlaſtung der franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter mit parlamentariſchen 
Arbeiten zurückzuführen habe, aber keines⸗ 
wegs daraus folgern dürfe, daß neue Schwie⸗ 
rigkeiten bebe c ſeien. Im Gegenteil, 
der Miniſterrat habe ſchon geſtern vormittag auf 
Grund einer eingehenden Prüfung der 
amerikaniſchen . feſtſtellen können, ynf 
die Anſichten ider egierungen ſich 
immer weiter näherten. In gut unter- 
richteten Kreiſen ſcheine man mit dem erfolg⸗ 
reichen Abſchluß der Verhandlungen binnen 2 
oder 3 Tagen zu rechnen. Die franzöſiſche 
R gierung fei dem Zuſammentritt einer Kon⸗ 
k an; der Hauptſignatarmächte des Young- 
anes keineswegs abgeneigt. Die von der eng- 
lichen Regierung angereh Wochenendzuſammen⸗ 
kunft in London habe fie aber eben wegen ihrer 
Verhinderung durch die parlamentariſchen 
Arbeiten nicht annehmen können. Wenn 
die Konferenz wirklich notwendig werden 
2 um einen Mißerfolg der ſchwebenden 
erhandlungen zu vermeiden, könne ſie ja auch 
in Paris ſtattfinden. Wenn ſpäter noch 
eine derartige Zuſammenkunft in England ab⸗ 
ehalten werden ſollte, dann nach dem glücklichen 
bſchluß der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhand- 
lungen, und zwar zu dem Zweck, allgemeine 
politiſche Fragen zu erörtern. Nach 
allgemeiner Anſicht ſei das einzige wirklich 
heikle Problem, das noch bei den gegenwärtigen 
Verhandlungen zu löſen bleibe, das des Garan: 
tiefonds. Aber auch hier — genau wie in 
anderen Fragen — ſcheine eine befriedigende 
Löſung ſich anzubahnen. 


Rätſel um Paderewiki 
und die Wilſon⸗Feier 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
hat offiziell mitgeteilt, Paderewſki hätte laut einer 
im Außenminiſterium eingelaufenen Depeſche, an- 
geſichts einer Verſchlechterung im Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſeiner Frau, darauf verzichten müſſen, Polen 
zu beſuchen und an der Poſener Wilſon⸗Feier teil- 
zunehmen. Der „Kurjer Poznanſki“ ſcheint 
beſſer informiert geweſen zu ſein als die zuſtändigen 
amtlichen Stellen, denn er verſah die Pat⸗Meldung 
mit einem Kommentar, der die Richtigkeit 
derſelben bezweifelte und das Erſcheinen Pade⸗ 
rewſtis in Poſen trotz allem doch noch er⸗ 
hoffen ließ. Nun gibt aber auch der Poſener 
Stadt⸗Präſident eine anſcheinend definitive 
Abſage Paderewſfkis bekannt, die eigenartigerweiſe 
mit dem plötzlichen Entſchluß des Herrn 
Staatspräſidenten, an der Poſener Feier teilzu- 
nehmen, zuſammenfällt. 3 

Uns kam das ganze myfteriöfe Getue um 
Paderewſtis Viſite herum von Anfang an mert- 
würdig vor, dem die Warſchauer Einladung von 
hoher Stelle doch nicht ganz gelegen gekommen 
zu ſein ſcheint. Vielleicht iſt doch noch die Hoffnung 
berechtigt, daß der Verlauf der Krankheit von Frau 
Paderewſta im richtigen Moment eine günſtige 

endung nehmen wird, ſo daß Herr Pade⸗ 
rewſti wenigſtens nach der Feier noch nach 
Poſen wird kommen können. p 

Frau Wilſon weilt nun ſchon feit vorgeſtern in 
Warſchau als Gaſt des Staatspräſidenten und trifft 
heute abend in Poſen ein. In ihrer Begleitung 
befindet ſich ein langjähriger Freund ihres Mannes, 
der Senator Baruch, deſſen Namensvetter, der 
Rechtsanwalt Adolf Baruch bis vor kurzem Bürger 
unjerer Stadt geweſen iſt. Herr Rechtsanwalt 
Adolf Baruch war bekanntlich jüdiſcher Konfeſſion. 
Die Einſtellung der ſich um den „Kurjer 
Poznanſki“ und den „NR og mw ói” gruppieren- 
den hundertprozentigen Nationalpolen gegenüber 
Perſonen jüdiſchen Glaubens iſt bekannt. Doch 
ſoll fich die Nachricht von einer beabſichtigten Über⸗ 
reichung an Herrn Senator Baruch eines Jahr- 


Miniſter beharren jeit auf dem Standpunkt, daß Schau. Das Blatt ſchreibt, daß man das Abſagen ganges des „Szabeskurjer“ nebit Widmung 
fie in dieſer Frage keinerlei Zugeſtände⸗ [der geſtrigen Beſprechung zwiſchen den amerikani- des Kurier: Posnanſki“ nicht beſtätige. 


Nr. 150. 


Dilſon und Polen 


E. Jh. Da Paderewſti zu den Feierlich⸗ 
leiten in Poſen, die morgen beginnen mer- 
den (ebenjo wie der amerikaniſche General 
Perſhing), nun doch nicht erſcheinen wird, 
wird die Feier anläßlich der Enthüllung 
des Wilſon⸗Denkmals im früheren Botani⸗ 
ſchen Garten nun tatſächlich eine Huldigung 
Woodrow Wilſons werden müſſen, der von 
1913 bis 1921 Präſident der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika geweſen iſt. Die 
polniſche Bevölkerung unſeres Landes wird 
ihn als den Befürworter eines unabhän⸗ 
gigen polniſchen Staates feiern, „der die 
von unbeſtritten polniſcher Bevölkerung be⸗ 
wohnten Gebiete einſchließen und dem eir 
freier und ſicherer Zugang zum Meere zu⸗ 
geſichert werden ſollte“. So heißt es ir 
dem 13. der vierzehn Punkte der bekannten 
Wilſonſchen Kongreßrede vom 8. Januar 
1918. Daneben wird man an Wilſon ge⸗ 
wiß auch als den Stifter des Verſailler 
Friedens und vielleicht auch ein klein 
wenig als an den großen Deutſchenfeind 
denken, dem jedes Mittel recht war, um zu 
feinem Ziel, die Vernichtung Deutſchlands. 
zu gelangen. AS 


Gewi hat ſich Woodrow Wilſon manche 
Verdienſte um ſein Land erworben. Vor 
allem werden ſeine Reformen auf dem Ge⸗ 
biet der Steuergeſetzgebung und des Bant- 
weſens, die Amerita, allmählich zum 
Finanzier und zum Gläubiger der ganzen 
gegen Deutſchland Krieg führenden Welt 
gemacht haben, für die Weiterentwicklung 
Amerikas von bleibendem Einfluß ſein. 
Doch wofür man ihn heute und morgen 
loben wird, das ſind ſeine Ausbrüche in 
das Gebiet der Weltpolitik, bei denen 
er ſeinem nüchternen rückſichtsloſen Ge⸗ 
ſchäftsgeiſt, wie zuvor bei ſeinen erfolg⸗ 
reichen finanzpolitiſchen Maßnahmen freien 
Spielraum ließ. Als feine Unfähigkeit. 
ſich gegenüber Clemenceau und Lloyd 
George durchzuſetzen, offenbar wurde, zog 
denn auch das amerikaniſche Volk 
die Konſequenzen, die man bei offenbarer 
Untüchtigkeit des Leiters eines Geſchäfts⸗ 
unternehmens zu ziehen pflegt: es verſagte 
ihm die Gefolgſchaft und wählte Har⸗ 
dinge an ſeiner Stelle zum Präſidenten 
der Vereinigten Staaten. 


Wenn man in Ruhe über Wilſons 
Verdienſte um Polen nachdenkt, wird man 
ſich über den Grad der Verehrung, den ihm 
Polen offenbar entgegenbringt, wundern 
müſſen. Denn weder hat ihm Polen 
feine ſtaatliche Exiſtenz zu danken, noch 
war Wilſon der erſte, der für ſie (zum 
erſtenmal in ſeiner Senatsrede vom 22. Ja⸗ 
nuar 1917) eingetreten iſt. Hatte dock 
Großfürſt Nikolai ſchon am 14. Auguſt 
1914 ſeinen Aufruf erlaſſen, der dem ver⸗ 
einigten Polen Selbſtverwaltung unter 
dem Zepter des Zaren verſprach, und er: 
folgte doch ihon am 5. November 1916 
wie man ſich auch im polniſchen Lager noch 
erinnern ſollte, die Proklamation dee 
Königreichs Polen durch Deutſchland und 
Oeſterreich. Oder will man Wilſon nach⸗ 
rühmen, im Gegenſatz zu Rußland und den 
Mittelmächten aus purer Selbſtloſigkeit für 
die Wiederherſtellung des polniſchen Staa- 
tes eingetreten zu ſein? Ein ſolcher Glaube 
beruht auf einer offenbaren Verkennung 
der geſchichtlichen Vorgänge. Das brutale 
politiſche Intereſſe, nicht aber eine menſch⸗ 
liche Sympathie, gebot dem Freund der 
Alliierten, für Polen einzutreten. Hatte 
er doch von Polen etwa dieſelbe Vor⸗ 
ſtellung, wie der däniſche Schöpfer des 
Poſener Wilſon⸗Denkmals, der nach feinem 
Poſener Beſuch in einem Interview, das 
er der führenden däniſchen Zeitung „Poli⸗ 
titen“ gab, erklärte, daß er mit dem Platz, 
den man für die Aufſtellung feines: Den: 


eben 
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mals in Krakau gewählt habe, zu⸗ 
frieden ſei. Dieſem däniſchen Bildhauer 
iſt offenbar, obwohl er doch ſelbſt in 
Poſen geweſen iſt, von Polens Städten 
allein Krakau im Gedächtnis haften ge- 


blieben. 


Das gleiche amerikaniſche Intereſſe hatte 
ja auch Wilſon ſeine berüchtigte Kriegs⸗ 
hetze gegen Deutſchland treiben laſſen, die 
vor keiner Entſtellung und Lüge halt 
machte, und die ſogar die amerikaniſchen 
Bürger deutſcher Nationalität nicht ver⸗ 
ſchonte. Das gleiche geſchäftliche Inter⸗ 
eſſe veranlaßte ihn, die vertragsbrüchige 
und die Ehre Amerikas beleidigende Ver⸗ 
letzung ſeiner 14 Punkte in den Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen und im Friedens- 
diktat zuzulaſſen. 

Wilſons Verdienſte um ſein Land liegen 
in ſeiner rückſichtsloſen Geſchäfts⸗ 
politik, die ihn ſo lange in einer tatſäch⸗ 


lich gegen Deutſchland gerichteten Shein- 


neutralität verharren ließ, bis dem ameri⸗ 
kaniſchen Volk der „Kreuzzug gegen Deutich- 
land“ mundgerecht gemacht, bis die Frucht 
ſeiner jahrelangen Hetze gegen Deutſchland 
reif geworden war. Dann ließ er am 
2. April 1917 Amerika ſelber eingreifen, 
denn die Alliierten waren ſeine Schuldner, 
die nicht unterliegen durften, weil ihre 
Niederlage Amerikas Geſchäft an dem 
Kriege in Frage geſtellt hätte. 

Niemals hat Wilſon ſeiner Friedens⸗ 
liebe ein Opfer zugemutet. Er- 
klärte er doch zu Weihnachten 1916, „der 
Präſident ſchlägt keinen Frieden vor; er 
bietet nicht einmal ſeine Vermittlung an“. 
Drei lange Jahre hat ja auch Wilſon keinen 
Finger gerührt, um dieſen Frieden herbei⸗ 
zuführen. Erſt als Amerikas Säckel voll 
war und als der Krieg allmählich auch an 
die Nerven des amerikaniſchen 
Volkes zu rühren begann, hat er 
ſich (nicht als einziger) um den Frieden 
bemüht. Seine Tat für Amerika iſt, daß 
er es von feiner europäiſchen Schuld von 
30 Milliarden Goldmark befreit und dafür 
Europa zu feinem Schuldner ge 
macht hat. 

Sein Verdienſt hört da auf, wo ihn 
das polniſche Volk feiert. Denn, wie geſagt, 
für Polens ſtaatliche Wiederaufrichtung iſt 
Wilſon vielleicht in dritter oder vierter, 
niemals aber in erſter oder zweiter Linie 
verantwortlich. Und will man ihn wegen 
dieſer dritt⸗ oder viertrangigen Bedeutung 
feiern, ſo vergeſſe man den Rahmen 
nicht, in dem Wilſons Forderung nach 
einem unabhängigen polniſchen Staat zum 
Ausdruck kam. Die erſten Punkte dieſer 
Kongreßrede am 8. Januar 1918 enthalten 
Grundſätze, die ſeit dem Frieden, für den 
Wilſon mitverantwortlich iſt, einer ſtändi⸗ 
gen Verletzung und Mißachtung unterlegen 
haben. Oeffentlichkeit der Friedensverträge, 
Freiheit der Meere, Aufhebung aller wirt⸗ 
ſchaftlichen Schranken, allgemeine Rüſtungs⸗ 
beſchränkung, unparteiiſcher Ausgleich aller 
kolonialen Anſprüche: auch das ſteht in 
dieſer Rede, um deren dreizehnten Punkt 
wegen ohne Berückſichtigung der anderen 
dort ausgeſprochenen Grundſätze eine Feier 
zu Ehren Wilſons ſinnlos iſt, weil ſie ſeine 
Perſönlichkeit entſtellt. 

Heute, wo ſich beſonders die Nachkriegs⸗ 
ſtaaten durch einen wirtſchaftlichen auto⸗ 
kratiſchen Ehrgeiz, durch Aufrichtung un⸗ 
glaublicher Zollmauern, auszeichnen, wo 
durch die Flottenkompromiſſe die Herrſchaft 
über die Meere Amerika, England, Japan 
und in etwas weiterem Abſtand Frankreich 
und Italien unter ſich aufgeteilt 
haben, wo die privilegierten Staaten, die 
zum Entente Konzern gehören oder ihm 
taheitehen, eine fortdauernde Aufrüſtung 
betreiben, wo Deutſchlands Kolonien rück⸗ 
ſichtslos unter die Sieger aufgeteilt wor⸗ 
den ſind, kurzum: heute, wo wir in dem 
Schatten von Verträgen leben, die nicht 
öffentlich geſchloſſen, ſondern den 
beſiegten Staaten aufgezwungen 
worden ſind, ſind wir von den in dieſer 
Rede aufgeſtellten Grundſätzen entfernter 
denn jemals. 
den Grundſätzen, die in den ſpäteren Reden 
Wilſons, in der Kongreßrede vom 11. Fe⸗ 
bruar 1918 und in der Mount⸗Vernon⸗ 
Rede vom 4. Juli des gleichen Jahres zum 
Ausdruck gebracht wurden, in denen weit⸗ 
gehendſte Befriedigung aller natio⸗ 
nalen Beſtrebungen und die Not⸗ 
wendigkeit einer Herrſchaft des 
Rechtes betont wurde. 

Wilſon mußte gehen, weil man dieſe 
Worte, in denen er ſich über den puren 
Eigennutz erhob, in den Ententeſtaaten 
nicht verſtand. 

In Poſen wird man kaum die Tragik 
dieſes Mannes begreifen, deſſen Politik ſo 
lange erfolgreich war, als ſie von ſeinem 


So weit entfernt, wie von $ 


> Poiener Tageblatt 


kalten Geſchäftsgeiſt beherrſcht wurde, und 
die zuſammenbrach und ihren ehrgeizigen 


ihn um einiger Dinge wegen loben und 
feiern, während ſie andere, die in ſeinem 


Schöpfer an den Rand der Verzweiflung Leben und in ſeinen Taten einen weit grö— 
führte, als er nach Befriedigung und Er⸗ ßeren Raum einnahmen, vergeſſen 


füllung der Geſchäftsintereſſen Amerikas 
die Welt mit ſeinen Ideen be⸗ 
glüden wollte. ; 

Sicher ging kürzlich der ehemalige Pre- 
mierminiſter des auſtraliſchen Bundes, 
Hughes, zu weit, als er Wilſon „ein 
Unglück für die Welt“ nannte. Seine Be: 
deutung für Amerika beſonders auf dem 
Gebiete der Finanzpolitik ſteht ſchon feſt. 
Seine Betätigung hingegen außerhalb 
Amerikas auf dem Gebiete der hohen Poli⸗ 
tik war nicht ohne Verhängniſſe. Aber die 
polniſche Bevölkerung unſeres Landes wird 


wird. Wir Deutſche können nur wünſchen, 
daß ſeine Ideen, ſo weit ſie über den kraſſen 
Eigennutz hinausgingen und von 
dem Geiſt der Gerechtigkeit getragen 
wurden, Wirklichkeit werden. Wo- 
bei wir nicht nur an unſere eigene Lage 
enken, ſondern wünſchen, daß dieſer Geiſt 
der Gerechtigkeit allen Völkern zugute 
kommt. 

Aber faſt fürchten wir, daß wir Wilſon 
nur da dankbar ſind, daß er geſprochen und 
zu wirken verſucht hat, wo ihn feine pol- 
niſchen Verehrer gar nicht kennen. 


Blutige Arbeitsloſenunruhen in Block 


j cE Warſchau, 3, Juli. (Eig. Tel.) 


In Plock iſt es geſtern zu blutigen Arbeits: 
loſenunruhen gekommen. Zu dem bevorſtehenden 
Eiſenbahnbau der Eiſenbahnlinie Plocl—Sierce 
wurde in Plock Arbeitsloſe zur Meldung für die 
Arbeiten aufgefordert. Es ſtellten fih zur Negis 
ſtrierung mehrere 1000 Perſonen, von denen nur 
200 für die Arbeit angenommen wurden. 
Als die Menge erfuhr, daß die Regiſtrierung ge⸗ 

chloſſen jei, zogen fie unter wilden Dro: 

ungen in die Stadt vor den Magiſtrat, dran⸗ 
gen in das Magiſtratsgebände ein und 
verwüſteten in etwa 20 Minuten die 
pelante Inneneinrichtung des Gc: 

äudes, zerſchlugen ſämtliche Möbel 
und Fenſterſcheiben ei en dann durch 
die Straßen, wo überall die ne rs 
ſcheiben zerſtört wurden, vor die Staroſtei. 


Hier gelang es dem Staroſten durch eine An⸗ 
prahe, in der er den Arbeitsloſen verſchiedene 
erſprechungen machte, die Menge vor 
weiteren Gewalttaten zurückzuhalten. Der 
8 Teil ging auseinander, ein Teil der 
emonſtranten jedoch zog plötzlich wieder in die 
Stadt und begann von neuem mit Terror 
alten. Die Polizei mußte einſchreiten und 
auch von der Feuerwaffe Gebrauch machen. Einige 
der beſonders radikalen Demonjtranten drangen 
noch in das Arbeitsvermittlungsamt 
und demolierten auch dieſes Büro. Bei den 
Feuerkämpfen mit der Polizei wurde eine Perſon 
tödlich verletzt, zwei andere ſchwer, 4 Polizei⸗ 
beamte wurden ebenfalls verwundet. Schließlich 
elang es die Ruhe in der Stadt durch ſtarke 
olizeiaufgebote wieder herzuſtellen, die 
De den ganzen Tag über und auch in der 
acht die Stadt beſetzt hielten. 


Ein franzöſiſcher Schachzug 


Pr. Berlin, 2. Juli. 


Laval und Flandin haben geſtern bis drei Uhr 
nachts über die e der franzöſiſchen 
Regierung zum Aide Memoire Hoovers 
beraten. Der Finanzminiſter gab dann der Preſſe 
gegenäßer die Erklärung ab, daß die Verhand⸗ 
ungen e und „nie⸗ 
mand daran denke hie 
chen“. Die Stimmung iſt hierdur optimiſtiſ 
eworden, um ſo ne als durchſickert, daß 
ranzöſiſche Aepierung ſich zu einiger Na 
gi ebigkeit durchgerungen hat und daß fih das 

ompromiß am Horizont ſchon abzeichnet. 
Geſtern intervenierte der engliſche Botſchafter 
in Paris. Die franzöſiſche Preſſe greift diefe 
Intervention auf, um den Gedanken einer ge⸗ 
meinſamen deutſch⸗franzöſiſchen Kon⸗ 
ferenz neu aufzufriſchen. Sie knüpft an den Satz 
im Hoover-Memorandum an, in dem davon die 
Rede iſt, daß die Frage wegen der 500 Millionen 
nur „durch einen Meinungsaustauſch zwiſchen den 
intereſſierten Regierungen“, d. h. zwiſchen den 
Unterzeichnern des Youn Planes * I öjt werden 
tann. Der engliſche Botſchafter ſcheint in ſeiner 
Unterredung mit Briand die Einberufung einer 
internationalen Konferenz norgehia en 
zu haben. gie taucht aljo der Gedanke wieder 
auf, der in Chequers erörtert wurde, damals aber 
au frangöfij er Seite wenig Verſtändnis 
ſtieß. Nun ſcheint man in Paris doch eine Kon⸗ 
ereng zur Reviſion des Poung⸗Planes 
ür unvermeidlich zu halten. Es ilt deshalb 
ogar ein recht gi ickter Schachzug der ſetend r 
wenn ſie die Einberufung diefer Konferenz zur 
Diskuſſion über die Garantiefonds anregen. Sie 
haben anſcheinend genug davon, daß ſie in Wien 
von den Engländern und mit dem Hoover-Plan 
von den Amerikanern überrumpelt worden 
find, und wollen nun wenigſtens in Form einer 
Forderung die Initiative zur Reparations⸗ 
konferenz an ſich bringen. Dieſe Taktik iſt vor 
allen Dingen aus innerpolitiſchen Gründen für 
die e Lapgl⸗Flandin⸗Briand ſehr be⸗ 
zeichnend, denn ſie war bekanntlich in letzter 
Zeit ſcharfen Vorwürfen ausgeſetzt, die von ver⸗ 
% e Seiten einſtimmig dahin lauteten, daß 


r 


ie franzöſiſche Diplomatie verſagt habe und ſi 


zu unterbre⸗ R 


i 


insbefondere mit der Zol lunion und dem 
bover⸗Plan vor fertige Tatſachen ſtellen 


ließ. 

Foweit die Lage ſich bisher überſehen läßt, 
dürfte das Kompromiß auf folgender Grundlage 
zuſtandekommen: 

1. die Rückzahlung des geſtundeten Betrages 

erfolgt im Laufe von 25 Jahren, wobei die erſte 
ate nach zwei Jahren gezahlt wird. 
2. Die deutſche Regierung erhält die ganze 
umme der ungeſchützten Zahlungen als Kredit 
von der B. J. Den notleidenden Südoſtſtaaten 
wird Amerika oder die B. J. 3. durch eine Kredit⸗ 
hilfe entgegenkommen, dieſe Aktion wird aber 
außerhalb des Hoover⸗Planes liegen. Die Forz 
derung der Franzoſen, daß der Kredit der B. J. 3. 
nicht der deutſchen Regierung, ſondern deut- 
ien Banken und Induſtriegeſellſchaften gegeben 
werden ſoll, wird fallengelaſſen. Belannt: 
lich war dieſer Plan ausgeheckt worden, um den 
ungeſchützten Teil der franzöſiſchen Forderungen 
zu kommerzialiſieren, d. h. in Privatanleihen zu 
verwandeln, auf die keine interſtaatlichen Ver⸗ 
handlungen mehr Einfluß haben könnten. 

3. Die politiſchen Forderungen der Franzoſen 
werden als nicht zum Hoover⸗Plan gehörig be⸗ 
trachtet, Ebenſo die Frage des im Voung⸗Plan 
vorgeſehenen Depots. Die Regierungen werden 

ch aber freundſchaftlich dahin einigen, daß 
alle gegenſeitig intereſſierenden und zum Young- 
Plan geh eget Fragen auf einer in naher Zu: 
kunft einzuberufenden Konferenz beſprochen wer- 
den ſollen. 

Die Darſtellungen einiger Blätter, die dahin⸗ 
gehen, daß England die franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ 
wünſche gegenüber Deutſchland unterſtüßen, dürf⸗ 
ten auf ein Mißverſtehen der letzten Unter⸗ 
hausdebatte zurückzuführen fein. Der Druck Ame- 
ritas und Englands in der Abrüſtungsfrage liegt 
vor allem auf Frankreich. Wenn der eng⸗ 
liſche Botſchafter bei feiner letzten Pariſer De 
marche betont haben ſoll, daß auf der zukünftigen 
Konſerenz auch Frankreichs „politiſche Wünſche“ 
debattiert werden könnten, ſo bedeutet das zwar, 
daß man nuch in England keine deutſche 
Aufrüſtung befürwortet, aber nur des⸗ 
halb, weil man die franzöſi'ſche Abrüſtung 
erreichen will. 


Gelreidegeſchäfte und Polikil 


(Telegr. unſeres Warſchauer Bexichterſtatters.) 


i Warſchau, 3. Juli. 

Bekanntlich ijt das deutſch⸗polniſche Getreide- 
abkommen vor einigen Tagen von Deutſchland 
gekündigt worden. Mit dieſer Tatſache be⸗ 
ſchäftigt ſich die polniſche Preſſe ſehr eingehend 
und ſucht zum Teil nachzuweiſen, daß dieſe Hand⸗ 
lung Deutſchlands eine vorwiegend politiſche 
andlung geweſen jei, Die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ veröffentlicht heute einen Leitartikel von 
dem ehemalige? Finanzminiſter Matuſzewſki, 
in dem jih dieſer auch mit dem deutſch-polniſchen 
Getreideablommen befaßt. Er weiſt zunächſt dur: 
auf hin, daß in Europa zwei Tatſachen von weit⸗ 
tragendſter Bedeutung für die internationale 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu verzeichnen 
ſeien. Die erſte Tatſache wäre der Beitritt Eng⸗ 
lands zu der Bank für den internationalen Lands 
wirtſchaftskredit. Man hat nicht erwartet, daß 
England beitreten würde, da es weder ein per⸗ 
ſönliches Intereſſe daran hat, noch ſich in den 
letzten Jahren jemals in innereuropäiſche Verhält⸗ 
niſſe einmiſchen wollte. Der Beitritt Englands 
ſei alſo eine Tat von hervorragender 
Bedeutung für die internationale Zuſammen⸗ 


Lich ſei, wäre die Kündigung des deutſch-polni⸗ 
ſchen Roggenabkommens durch Deutſchland. Das 
deutſch⸗polniſche Roggenabkommen hat feinen 
Zweck in dem Wirtſch aftsjahr 1930/31 völlig 
erreicht, und in dem letzten hätten fih Mus- 
ſichten geboten, daß ein dritter ſehr wichtiger 
Fator dem Abkommen beitreten würde, nämlich 
Sowjetrußland. Bei dem Gedankenaus⸗ 
tauſch über das Abkommen, der in Berlin ſtatt⸗ 
jand, hatte es keinerlei Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den deutſchen und den polniſchen Anſichten 
gegeben. Minſſter Matuſzewfki unterſtreicht bes 
jonders die völlige Loyalität der deut: 
ſchen Vertreter und iſt der Anſicht, daß auch 
die ehrlichen Deutſchen ebenſo die Loyali⸗ 
tät der polniſchen Vertreter anerkennen müßten. 
Das deutſch⸗polniſche Roggenabkommen ſei ein 
Vertrag geweſen, der beiden Gerten 
Vorteile gebracht hat. 

Warum wäre nun dieſes Abkommen nicht ner: 
längert worden? Sicher ſei dieſe Kündigung nicht 
deshalb erfolgt, weil es den deutſchen Landwirten 
Vorteile gebracht hat. Alſo weshalb, ſo fragt 
Miniſter Matuſzewſki, könnte es denn ionit gekün⸗ 


arbeit und von England völlig ſelbſtlos digt jein? Vielleicht auch a weil es auch 
) 


geſchehen. 


Polen Vorteile gebracht hat? Der auf⸗ 


Der zweite Vorgang, der weniger erfreu⸗merkſame Beabachter kann in dem Vorgehen der 
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Großzügige Stiftung cines Deutſch⸗ Amerikaner 
Guſtav Oberländer 

aus Reading (Pennſylvanien), ein Amerikaner 
deutſcher Abſtammung, hat einen Betrag von 
einer Million Dollar zur Verfügung geſtellt, um 
Amerikanern aller Berufstlafien einen Studien: 
Aufenthalt von einem Jahr in Deutſchland zu er: 
möglichen. Oberländer hatte ihon für den Neu 
bau der Heidelberger Univerſität, der ſoeben fejt 
lich eingeweiht wurde, einen größeren Betrag 
geſtiftet. 
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Reichsregierung auch nicht die Spur irgend welcher 
Maßnahme von poſitivem internationalen Wert 
erblicken. Der Zweck könne nur jo ausgelegt mer: 
den, daß man die Wirtſchaftslage in Polen vers 
ſchlechtern wolle, ſelbſt um den Preis gewiſſer 
Verluſte für die deutſche Wirtſchaft. Deutſch⸗ 
land trägt durch dieſes Vorgehen mit zur D e ss 
organiſierung Europas ber 

Auch der der Regierung naheſtehende „Kurjer 
Polſti“ beſpricht in einem Leitartikel die Kündi⸗ 
gung des deutſch⸗polniſchen Getreideabkommens, 
Er findet allerdings zunächſt eine reinſachliche 
Erklärung für dieſe Kündigung und ſtellt feſt, 
daß ſie deutſcherſeits aus der Erwägung 
erfolgt ſei, daß man im bevorſtehenden Jahre 
keinerlei Roggen aus Deutſchland 
exportieren würde. Deshalb habe Deutſch⸗ 
land kein Intereſſe an der Verlängerung gehabt. 
Außerdem hätte ſich aber Deutſchland hier wieder 
von politiſchen Erwägungen leiten 
laſſen. Es fei ihm vor allem um eine politte 
ſche Aktion gegen Polen zu tun geweſen. 
Man müſſe ſich nun eben endgültig mit den neuen 
Verhältniſſen abfinden und ſchnell die eigenen 
Exportorganiſationen entſprechend einrichten. 
Ganz entgegen der Abſicht einiger Blätter, den 
Deutſchen bei dem Abbruch des Roggenabfommens 
politiſche Ziele unterzuſchieben, hat ſich der Diret- 
tor des Verbandes der landwirtſchaſtlichen Orga: 
niſationen in Polen und der Vizepräſident des 
Verbandes der Getreideexporteure geäußert. Er 
itelt in einem Interview fejt, daß jhon 
lange mit dem Abbruch des Abkommens gerech⸗ 
net wurde und daß die Deutſchen rein ſach⸗ 
lich vorgegangen wären, da ſie in den näch⸗ 
ſten Jahren kaum Roggen exportieren 
würden. Außerdem ſei das Aufhören des deutſch⸗ 
polniſchen Getreideablommens auch günſtig für 
Polen, denn es gebe Polen die volle Hand⸗ 
lungsfreiheit wieder. Die „Rzeczvoſpolita“ 
ſagt dazu, daß unter dieſen Umſtänden eine Ver⸗ 
längerung des Vertrages durch Deutſchland 3 we d- 
los wäre. Die Vorteile für Polen ſeien Doppelt, 
denn einmal würde Polen jetzt keine Kon⸗ 
kurrenz mehr aus den ſkandinaviſchen Märkten 
haben, andererſeits wäre es mit ſeinem Getreide⸗ 
P politiſch von Deutſchland un: 
abhängig. 


Zennisiport 


Deutſche Spielerinnen in England 


Im Wimbledon gab es heute bei dem Inter⸗ 
nationalen Tennisturnier einen großen Tag. Die 
beiden deutſchen Spielerinnen Cilly Auß em und 
Hilde Krahwinkel erreichten den erſten Platz 
in der Vorſchußrunde. Cily Außem ſchlug die 
granzöjin Matthieu 6:0, 2:6, 6:3, und Hilde 
Krahwinkel gewann überraſchend gegen die her- 
vorragende Amerikanerin Jacob 10:8, 0:6, 64. 
Die deutſchen Spielerinnen treffen nun am Sonn⸗ 
abend in der Schlußrunde aufeinander. Zum 
erſten Mal in der Geſchichte Wimbledons gibt es 
eine rein deutſche Schluß runde. 

Die deutſche Preſſe feiert den Sieg der beiden 


deutſchen Spielerinnen als einen großen Erfolg 
für den deutſchen Tennisſport. 


Der Herzog von Aoſta ſchwer erkrankt 
Ein Vetter des italieniſchen Königs, der Herzog 
von Aoſta. ijt beſorgniserzegend erkrankt. Im 
Weltkriege war der Herzog Führer der 3. italienis 
ſchen Armee. 
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Das ganze Geſetz 


Es gehörte zu der Entartung des ſpä⸗ 
teren Judentums, daß es in kaſuiſtiſcher 
Spitzfindigteit das Geſetz Gottes in Tau- 
ſende einzelner Gebote und Vorſchriften 
aufgelöſt und damit die Sittlichkeit zu 
einem Moſaikſtück gemacht hatte, das aus 
unzähligen einzelnen, unter ſich zuſammen⸗ 
hangloſen Teilchen beſtand und darum 
einerſeits unmöglich ſein mußte, anderer⸗ 
ſeits in Gefahr ſtand, auseinanderzufallen, 
wenn man je verſuchen wollte, dieſes 
Kunſtwerk zu bauen. Da hat Jeſus mit 
großem Griff die Fülle aller ſittlichen 
Möglichkeiten zuſammengefaßt in die bei⸗ 
den Grundforderungen: Gott und den 
Nächſten lieben. Das iſt alles, das iſt das 
ganze Geſetz, darin iſt aller geoffenbarter 
Gotteswille zuſammengeſchloſſen (Matth. 
22, 34—40). Ein Menih, dem diefe beiden 
Grundſätze zu eigen ſind, findet von da aus 
in allen Einzelfragen ſich zurecht. Ja, zu⸗ 
letzt gibt es nur eins, was als Forderung 
Gottes bleibt: Liebe zu Gott. Wer in ihr 
ſteht, wird auch von da aus ſeinen Nächſten 
lieben lernen, wie es Johannes in ſo ein⸗ 
facher und einleuchtender Logik gezeigt 
hat (1. Joh. 4, 20—21). Liebe zu Gott 
wird ſomit Inhalt des ganzen Geſetzes und 
zugleich Motiv ſeiner Erfüllung. Denn es 
iſt klar, daß das im ſittlichen Leben Ent⸗ 
ſcheidende nie ein Tun und Verhalten an 
ſich iſt, ſondern der Beweggrund. Ob je⸗ 
mand ehrlich iſt aus Furcht vor Strafe 
oder um ſeines guten Namens willen, 
oder ob er es iſt um Gottes willen, iſt ein 
großer Unterſchied. Hier gilt es auch: Gott 
ſieht das Herz an. Wo aber das Herz mit 
der Liebe zu Gott erfüllt iſt, d. h. wo es 
ſich Gott hingibt zu Eigentum, da iſt wahr, 
was der Apoſtel ſagt: „Liebe iſt des Ge⸗ 
ſetzes Erfüllung. Das iſt die Liebe zu Gott, 
daß wir feine Gebote halten ... und feine 
Gebote ſind nicht ſchwer für ein Herz, das 
ihn liebt.“ Blau ⸗Poſen. 


umu 


X Neue Autobus⸗Linie. Seit dem 1. Juli i 
die Autobus⸗Linie Poſen— Schilling Lane 
für zunächſt zwei Monate bis Naramowice⸗Dorf 
verlängert worden. Gerade die evangeliſche Be- 
völkerung wird dieſe Autobuslinie begrüßen, weil 
eine Halteſtelle direkt am Friedhof Naramowice 
iſt. Alltags fahren die Autobuſſe in Poſen (Alter 
Markt) um 7.5, 8.10, 10, 13.35, 14.35, 18.40, 
19.40 und 20.40 ab, während ſie Sonntags um 
10.15, 13.25, 14.40, 15.40, 16.40, 17.40, 18.40, 19.40 
und 20.40 Uhr den Alten Markt verlaſſen. Der 
Fahrpreis bis Naramowice beträgt zunächſt 60 
Groſchen, ſoll aber, wie wir hören, demnächſt auf 
50 Groſchen ermäßigt werden. 


em. Aus Verſehen Salzſäure getrunken. Der 
Aljührige Chauffeur Konrad Majewſki, Górna 
Wilda 116, griff verſehentlich nach einer Flaſche 
mit Salzſäure, die er austrank. Er wurde von 
der ärztlichen Bereitſchaft in das Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht. 


em. Wijte Straßenprügelei. Heut nacht ent- 
ſtand in der Görna Wilda eine große Prügelei 
mit Meſſern und Revolvern. Wie von Augen⸗ 
zeugen berichtet wird, ſoll anſcheinend der 30jähr. 
CTzeſtaw Mröz aus Dembſen einige angetrunkene 
Perſonen beläſtigt haben. Als dieſe auf ihn zu⸗ 
gingen, 9308 er einen Revolver und fok den Be- 
nedykt Rochowiak, ul. Wodna (Waſſerſtr.) in den 
Bauch. Der Täter gibt an, daß er von den Ange⸗ 
trunkenen überfallen wurde, was wahrſcheinlicher 
erſcheint. Als er ſich bedroht ſah, iboi er in Not- 
mehr, wobei er den Rochowiak traf. Ein gemiler 
Piaſecki und Walorczyk wurden auch verletzt. Der 
Polizei iſt es ſchließlich gelungen, Ordnung zu 
ſchaffen. Die Verwundenten wurden vom Arzt 
der Bereitſchaft verbunden und in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. Piaſecki, welcher ſich im 
Krankenhauſe ungebührlich benahm und herum⸗ 
tobte, mußte verhaftet werden. 


em. Streikreklame der Autodroſchkenbeſitzer. In 
der ul. Moſtowa wurde geſtern ein mit zwei Pfer⸗ 
den beſpanntes Auto von der Polizei angehalten, 
welches als Proteſtreklame der ſtreikenden Auto- 
droſchkenbeſitzer gedacht war. 


IN 


] 


AAALAC LALLA TUNT 


Abreiſe der Jerienlinder 


Der erſte Zug der Ferienkinder, die von Polen 
nach Deutſchland reiſen, verläßt den Poſener 
Hauptbahnhof am ontag, dem 6. Juli, um 
22.30 Uhr. Die Kinder aus der Stadt Poſen 
müſſen ſich eine Stunde vor Abgang des 
Zuges, ſpäteſtens alfo um 21.30 Uhr., auf dem 
Hauptbahnhof, und zwar auf dem bekannten 
4. Bahnſteig (Verlängerung) einfanden, wo der 
gu auch diesmal hält. Als Ausweis für die 
Babıneicfperte genügt die bereits überſandte 
Umhängekarte die deutlich und ſichtbar ge⸗ 
tragen werden muß. Sofort nach Ankunft be⸗ 
geben ſich die Kinder zu der Gruppe, zu der ſie 
nach der Anweiſung auf ihrer Umhängelarte ge- 
hören. Verpflegung erhalten die Poſener Kinder 
nicht mehr. y ; 4 

Die nach Poſen zureiſenden Kinder trefſen mit 
den Rachmittags⸗ und Abendzügen in Poſen ein. 
Die Fahrſcheinanträge dafür haben die 
Kinder bzw. ihre Begleiter erhalten, ſo daß die 
Anfahrt hoffentlich ohne jede Schwierigkeit er⸗ 
folgen kann. Sammelpunkt für alle Ferientinder 
ijt der Warteſaal 4. Klaſſe. Dort erhalten die 
Kinder noch Kaffee, während ſie mit ſonſtigem 
Reiſeproviant ſelbſt verſehen ſein müſſen. Nuch 
der zweite e an am 13. Juli 
fährt zur ſelben Tageszeit aus Poſen ab. ſo daß 
N die gleichen Anweiſungen gelten. Jedes 

ind kann nur mit dem Zuge fahren, auf den die 
Mitteilung des Wohlfahrtsdienſtes lautet. 


Die aus Deutſchland nach Polen 
kommenden Ferienkinder treffen am 
Sonnabend. dem 4. Juli, morgens 


4.56 Uhr auf dem Poſener Hauptbahnhof ein 
und werden mit den anſchließenden Morgen⸗ 
zügen ihren Beſtimmungsorten zugeleitet. pz. 


Raublierſchau im Poſener 300 


f Am Mittwoch rückten ſeltene Gäſte im Poſener 
Zoo ein: in 4 großen blauen Möbelwagen kamen 
ſie angefahren. Im Innern dieſer Wagen, deren 
Vorderwand herunterzuklappen iſt, befinden 
be hinter dicken Eiſengittern die Beſucher, die 
en großen und kleinen Poſenern ihre Künſte 
eigen wollen. In zweien der Wagen find große 
zisbären, in einem Löwen und die zwei übrigen 
dienen dem begleitenden Perſonal als Wohnung. 
— Auf einem Raſenplatz ſind 2 große Rundkäfige 
aufgeſtellt. In dem größeren ſieht man allerlei 
Geräte, z. B. eine Schaukel und eine Rutſchbahn, 
die zu den a ermutungen über die dar- 
gebotenen Künſte Veranlaſſung geben. — Alle 
11% Stunden ungefähr findet eine Vorſtellung 
ſtatt. Schon lange vorher ſammeln ſich zahlreiche 
Schaulustige, beſonders eine Menge ungeduldig 
wartender Kinder mi dem Schauplatz an. — 
Plötzlich betritt der Dompteur den Käfig, und 
ſchwerfällig folgen ihm ſeine guplinge, eine ganze 
Schar riejiger Eisbären. Auf ein bejtimmtes 
Ken 8 jeder Bär gehorſam e 
latz (wobei allerdings zwischen den Schüler l 
ab und zu eine kleine „Auseinanderſetzung“ ſtatt⸗ 
8 Dann führen ſie ihre Künſte vor: ſie 
lettern auf Käſten und Leitern, ſie ſchaukeln, ſie 
rutſchen in allen möglichen Stellungen die Rutſch⸗ 
bahn herunter, fie trinken aus der Flaſche, und 
— unter großem Jubelgeſchrei der Kinder gibt 
einer der zärtlichen Schüler ſeinem Lehrer ein 
Küßchen. Reicher Beifall an Cr die Votführun⸗ 
gen der Künſtler, die in ihre Käfige zurücktrotten, 
um nach kurzer Pauſe wieder aufzutreten. 
In dem kleineren Rundkäfig herrſcht ganz 
freies, ungebundenes Treiben: 2 kleine Löwen 
toben dort vergnügt auf dem Raſen herum, ſprin⸗ 
en, überkugeln ſich und haſchen mit dicken, unbe⸗ 
olfenen „ indertatzen“ nach den vorübergehen⸗ 
den Wärtern. 
„Da die intereſſanten und guten Darbietungen 
ſicher nur wenige Tage bei uns gezeigt werden, 
empfiehlt es ſich, dem Zoo ſeinen Beſuch bald 
abzuſtatten. nb. 


Einberufungstermine 
für die Reſerveübung 


Eine amtliche Mitteilung des Kriegsminiſte⸗ 
riums ordnet folgende Aenderungen der Einberu⸗ 
fungstermine zu den militäriſchen Uebungen für 
die Reſerveinfanterie und Kavallerie an: 

Die Infanteriereſerviſten, welche 
Stellungen auf das Datum des 22. Juni, 6. Juli, 
Auguft erhielten, werden jetzt 


8. Auguſt und 22. 
gleichzeitig 155 die Zeit vom 21. September bis 
Oktober einberufen, während Reſerve⸗ 


zum 17. 
infanteriſten, denen ein Stellungstermin zum 15. 
Oktober und 19. Oktober zugeſtellt wurde, jetzt 
p die Zeit vom 26. Oktober bis zum 21. Novem- 
er eingezogen werden. 

Reſervekavalleriſten, die eine Zuſtel⸗ 
lung zum 6. Juli und 3. Auguſt erhielten, werden 
jetzt gemeinſam für die Zeit vom 28. September 
bis zum 24. Oktober eingezogen. 

Die Aenderung der Einberufungskarten wird 
vollzogen durch die betreffenden Ergänzungskreis⸗ 
kommandos, während die alten Einberufungs⸗ 


effekte eke 
gegeben werden müſſen, die dann neue Karten 
ausſtellen. Gleichzeitig kürzte der Miniſter für 
militäriſche Angelegenheiten den Uebungskurſus 
in einigen Waffengattungen von 6 auf 4 Wochen 
a 


Ausländiiche Preſſevertreter 
bei der Wilſonfeier 


em. Wie verlautet, werden nach Poſen zur 
Wilſonfeier 20 Korreſpondenten ausländiſcher 
Zeitungen kommen. Außer Vertretern der ameri⸗ 
kaniſch⸗kanadiſchen Preſſe in Warſchau (H. Soni- 
lie,. gs und Querielle) tommen als Preſſe⸗ 
vertreter Orano (Stefani Agentur), Kuh (United 
Preß) und Werner (Aſſociated Preß). Die bei⸗ 
den letzteren kommen aus Berlin. Aus Amerika 
kommt die Korreſpondentin des „Dziennik Je⸗ 
dnoczenia“, Chicago, Fr. Helene Orzalſka. Die 
fremden Korrſpondenten treffen heut abend in 
Poſen ein und nehmen im „Bazar“ und „Polo⸗ 
nia“ Wohnung. — Zu bemerken iſt noch, daß an 
die deutſchen Zeitungen in Polen (wie das bei 
ſolchen Gelegenheiten ja üblich ift) keine Cin- 
ladung ergangen i” 


Das Wilſon⸗Denkmal im Wilſon⸗Park, 
dem früheren Botaniſchen Garten 


Paderewſtki hat das Denkmal für den ehemaligen 
amerikaniſchen Präſidenten Woodrow Wilſon ge- 
Alte. das morgen in Poſen zum Zeichen der 
Dankbarkeit des polniſchen Volkes enthüllt wer⸗ 
den ſoll. Der Feier wird die Witwe des Präſi⸗ 
denten Wilſon beiwohnen. 


— — 


Ende des Kreiſes Rawitſch 


CI Rawitih, 2. Juli. Es ſcheint Wahrheit zu 
werden, daß der Kreis Rawitſch aufgelöſt und 
unter Liſſa und Goſtun aufgeteilt wird. In War⸗ 
ſchau ijt- bereits die Entiheibung Darüber ge- 
fallen, Eine Deputation mit dem Staroſten an 
der Spitze weilt ſeit geſtern in der Hauptſtadt, 
um das Verhängnis, denn die Wegnahme des 
Landratamtes und der damit zuſammenhängen⸗ 
den andern Inſtitutionen wäre eine Kataſtrophe 
für Nawitſch abzuwenden. Dafür beſtehen jez 
doch wenig Ausſichten! 

Ve — 


Raubüberfall bei Czarnikau 


z kb. Czarnikau, 2. Juli. Am 30. vergangenen 
Monats hielt ſich in Czarnikau ein Bilderagent 
auf, welcher dort für verkaufte Bilder Geld ein⸗ 
zog. Als er am Abend nach vollendeter Arbeit 
das Geld in einem hieſigen Lokal zählte, muß er 
von irgendeiner Perſon beobachtet worden ſein, 
die das Geld bei ihm ſah, da er ſpäter überfallen 
wurde. Der Genannte hatte bis an 2000 Zloty, 
von denen er zur Sicherheit 1500 Zloty auf der 
ur aufgab, während er den Reit bei fih behielt. 

Is er ſich am Abend auf den Weg machte, 
wurde er zwiſchen 9—10 Uhr auf der Chauſſee in 
der Schlucht zwiſchen Czarnikau und Brieſen 
plötzlich von drei Banditen überfallen, welche ihn 
dermaßen mit Knüppeln bearbeiten, daß er be⸗ 
wußtlos auf dem Wagen liegen blieb. Das Geld 
wurde ihm geraubt. Papiere und weitere geſchäft⸗ 
liche Verträge warfen ſie in den Chauſſeegraben. 
Um zu verhindern, daß der Ueberfallene auf dem 
ſchnellſten Wege zur . gelangt, drehten ſie 
von der Achſe eines Rades eine Kapſel ab, wo⸗ 
durch er immer wieder das Nad verlor und nicht 
fahren konnte. Polizeiliche Unterſuchungen ſind 
ſofort eingeleitet worden, find bis jetzt aber er- 


karten den militäriſchen Organiſationen zurück- folglos geblieben. 


uud 


Ur. 150 


4. Juli 1931 


Aumann Wani 


Bei Stuhlserhaltung, Unterleihblutüberriillung 
Kongeſtionen. Hüftennernenweh Kreuzſchmerzen. 
Atemnot, Herzklopfen. Migräne. Obrenjaulen, 
Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das na⸗ 
türliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige 
Darmentleerung, freien Kopf und ruhigen Schlaf 
(In Apotheken und Drogerien erhältlich.) 


Brombern 


hi, Geheimnisvolle Mordtat im Kr 
Bromberg. Unweit der Ortſchaft Gorſin (Go⸗ 
tzen) wurde am Morgen des 29. Juni von Kirch⸗ 
gangern die Leiche eines unbekannten Mannes 
gefunden. Wie die bei dem Toten befindlichen 
Papiere ergaben, handelt es ſich um den aus 
Dortmund gebürtigen 25jährigen Arbeiter Wia- 
dyſtaw Sikorſki. Schädeldecke und Geſicht der 
Leiche weiſen tiefe Schlagwunden auf, die die 
Todesurſache ſein dürften. Weitere Einzelheiten 
wird die Sektion ergeben. 

Die ſofort eingeleitete Unterſuchung brachte die 
Kriminalpolizei auf eine beſtimmte Spur. Auf 
Grund von Auskünften der Ortsbevölkerung wur⸗ 
den dann im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Perſonen verhaftet, die unter ſtarkem Verdacht 
ſtehen, die Mordtat begangen zu haben. Ihre 
Namen werden im Intereſſe der weiteren Unter⸗ 
ſuchung geheimgehalten. 

hi, Autoſtreik. Im Rahmen des in ganz 
Polen geführten Proteſtſtreiks gegen die Wege⸗ 
irst haben auch die Bromberger Taren- und 

utobusbeſitzer ihre Fahrzeuge am 1. Juli aus 
dem Verkehr gezogen. 

uf. Wegen Brandſtiftung verurteilte das hie: 
ſige Bezirksgericht den Landwirt Katafiaſz aus 
Dochanowo bei Znin zu 3 Jahren Zuchthaus. K. 
hatte ſein Grundſtück abſichtlich in Brand geſteckt, 
um die Verſicherungsſumme zu erhalten. Bei dem 
Brande waren zwei Nachbargrundſtücke mit in 
Flammen aufgegangen. 

hi. Kirchen weihe. Am kommenden Gonn- 
tag wird Kardinalerzbiſchof Dr. Hlond die neue 
katholiſche Kirche in Wierzchucin, Kr. Bromberg. 
einweihen. Die Kleinbahndirektion hat einen 
Extrazug eingelegt, der Bromberg um 6.25 Uhr 
verläßt und gegen 18.00 Uhr wieder eintrifft. 


Bentichen 


ti. Ein Unglücksfall ereignete fih geitern 
Abend auf dem Grundſtück Mari ltowſta 27, das 
der Witwe Roſalie Fracek gehört. Die etwa 
60 jährige taubſtumme Schweſter der Frau AR 
Marianne Bura, die im Fenſter des Hauſes im 
2 Stock lag, verlor das Gleichgewicht und fiel 
auf den Hof. Man holte ſogleich ärztliche Hilje 
herbei und brachte die Schwerverletzte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus, wo an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. 


Bawitic 


Ol Brand durch Blitzſchlag. In voriger 
Nacht zog ein ſchweres Gewitter über unſere 
Stadt. Ein Blitz ſchlug in Stall und Scheune 
des Landwirts Hermann Knappe ein und zündete 
ſofort. Die zwei Gebäude, 12 Wagen Heu und 
verſchiedene Maſchinen wurden ein Opfer der 
Flammen. Das Vieh konnte unter großer Mühe 
gerettet werden. Die Löſcharbeiten geſtalteten 
ſich recht ſchwierig, da es an Waſſer mangelte. Zu 
gleicher Zeit ſchlug ein Blitz auch in den Stall 
des Landwirts Rakete in Damme. Der Strahl 
zündete nicht, tötete aber eine Kuh. 


Kempen 


gr Autobrand. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Buczek und Trzeinica geriet das Perſonenauto 
des Händlers Jan Görecki aus Kempen in Brand. 
Die Urſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. Das 
Auto wurde durch das Feuer vernichtet. Es war 
mit 7000 Zkoty verſichert. 

gr. Mühlenbrand. Die Dampfmühle in 
Marjanka an der Proſna wurde durch Feuer voll- 
kommen vernichtet. Das Feuer brach nachts im 
Maſchinenraum aus. Wie verlautet, war die 
Mühle nicht verſichert. In einigen Tagen ſollte 
erſt der Verſicherungsagent kommen. um die Vers 
ſicherung abzuſchließen. 


Wongrowitz 


l. Der heutige Jahrmarkt war nur 
mittelmäßig beſucht. Pferde, die ſehr zahlreich 
aufgetrieben waren, koſteten (mittlere Ware) 150 
bis 200 Zloty. Gutes Material brachte 350 bis 
500 Zloty. Umſätze wurden nur ſehr wenig ge⸗ 
tätigt. Klauenvieh durfte wegen der noch herr⸗ 
ſchenden Seuche nicht aufgetrieben werden. Auf 
dem Krammarkte entwickelte ſich ein ſehr reger 
Verkehr. Man zahlte für Butter 1,80—2,00, Eier 
1,30—1,40, junge Hühnchen 1,20—1,50, Kartoffeln 
3,50 Zloty. 


Goſtun 


k. Sel b ſt m ô rd durch Erhängen verübte det 
Agjährige Kaufmann K. Grobel von hier. Als 
Grund wird ſtarke Nervenzerrüttung angegeben. 


dürfen Sie für die zarte und empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


KINDERSEIFE 


Nivea-Kinderseife wird nach 
ärzilicher Vorschrift hergestellt; mit ih.em 
seidenweichen Schaum dringt sie schonend 


verwenden. 


in die Hautporen ein und 
eine gesunde und kräftige Hautatmung. 


Nivea-Kinder sind ein Stolz der Mütter! 
Preis Zt. 1.50 


macht sie frei für 


führen kann, so dass Sie au 


So müssen Gie luff- und sonnenbaden! 


Vor der Sonnenbestrahlung, die niemals mit nassem Körper erfolgen darf, müssen Sie 
Ihren Körper kräftig mit 


NIVEA -OL 
einreiben. Beide enthalten — al einzige ihrer Art — das hautverwandte, haufofle- 
gende Eucerit, beide vermindern die Gefahr schmerzhatten Sonnenbrandes, beide 
geben Ihnen wundervoll gebräunte Hauftörung, auch bei bedecktem Fimmel. Nivea- 
Creme wirki übera.es an heissen Tagen angenehm kühlend. Nivea-Ol ninguger schüiz! 

| Sie bei unfreundlicher- Witterung gegen zu starke Abkühlung d. teich. zu Erkälunge- 


an kühlen Sommertagen Ihren Körper in Licht, ruf 
und Wasser baden können. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 | Nivea-Öl: Zt. 2.— und 3.50 | 


Hauttunktions- 
u.Mossage-Öl 


Sonnabend, den 


Aus Stadt und Sand 


wu; 


i . 
W 


Poſener 
Tageblatt 


Anakee | 


Wellentanzlied. 


Ich warf eine Rofe ins Meer, 
eine blühende Rofe ins grüne Meer. 
Und weil die Sonne ſchien, Sonne ſchien, 
ſprang das Licht hinterher, 
mit hundert zitternden Zehen hinterher. 
Als die erfte Welle fam, 
wollte die Rofe, meine Rofe ertrinken. 
Als die zweite ſie fanft auf ihre Schultern 
nahm, 
mußte das Licht, das Licht ihr zu Füßen ſinken. 
Da faßte die dritte ſie am Saum, 
und das Licht ſprang hoch, zitternd hoch, wie 
zur Wehr; 
aber hundert tanzende Blütenblätter 
wiegten ſich rot, rot, rot um mich her, 
und es tanzte mein Boot, 
und mein Schatten auf dem Schaum, 
und das grüne Meer, das Meer 
Richard Dehmel. 


Zum #00 Jahr-Gedächtnis 


Hans Burgkmairs 


Die Gedenktage für bedeutende und bedeutendfte 
altdeutſche Meiſter häufen ſich in verhältnismäßig 
kurzer Zeit. Vor wenigen Jahren Dürer, dann 
Peter Viſcher, eben erft Tilman Riemen. 
ſchneidet, nun Burgkmair. 

Soll es nicht auf ein allgemeines Kunſtgerede 

erauskommen — wie nicht ſelten in ſolchen 

Fällen —, jo kommt es darauf an, die Geſtalt 
einigermaßen zu umreißen, ſie in ihren een 
zen zu Gleichſtrebenden und Vorgängern zu ſehen 
und vor allen Dingen 1 Eigenart und Unter: 
ſchiedlichkeit ſich möglichſt klar zu werden. Burgt- 
mairs Name iſt zwar ponnn berühmt, aber feine 
Werke recht wenig bekannt; 91 viel weniger als 
etwa die Dürers oder Peter Viſchers. 

Von Dürer — obwohl er in nahen Beziehungen 
u ihm ſtand — ift er ganz verſchieden. Abgeſehen 
von der künſtleriſchen Kapazität auch in etwas 
Aeußerem: er ift ja etwas jpäter als Dürer, das 
eigentlich Gotiſche — rein ſtilmäßig geſehen — 
das bei Dürer doch noch durchaus wirkſam ift, iſt 
in Burgkmairs Werk ſchon im weſentlichen abge⸗ 
Hungen, Von Holbein dem jüngeren, der ja 
wie Burgkmair Augsburger Landsmann war, 
unterſcheidet er vor allem in dem größeren 
Umfang ſeines Stoffkreiſes; während allerdings 
Holbein auf dem engeren Gebiet des Porträts 
dem Burgkmairx durchaus überlegen iſt. 

Burgkmair ift, wie Dürer und andere, in Ita⸗ 
ſien geweſen und zeigt ſich in feinen Werken un- 
weifelhaft von der venetianiſchen Malerei 

ee Verweilen wir etwas bei dem Punkt 

enrei 


Der 
Satie ür dieſe oberdeutſchen 
er iſt auch für Burgkmair von Belang. Es wird 


gegenüber bedeutet ja gerade 
Renaiſſance ſiegreich vordrang, fo 
falſch, gründlich und eindeutig falle, 
Beiſpiel an dem Bilde Burgkmairs, das den 
Martin auer lt, venetianiſch iſt, ijt 
nur die Faktur, das Nordiſche des rkes iſt 
im ganzen unverkennbar. Noch mehr iſt das bei 
Net Bier. beiten Porträts der k „bei 
oppelporträt, das ihn und ſeine Frau darſtellt. 
Die hinweiſende Gebärde des Künſtlers da im 
Bilde an den Betrachter: das i 


auch der te Spiegel, den 
t, iſt e Und 
ga ud ein 


iſt es 


as zum 


doch 
typiſches 


deut 

Frau ser: eine kräftige, üppige Erſcheinung. 
und dennoch iſt das Au ajte in hem ce 
icht in den Vordergrund und rückſichts 

ormale Schönheit geſtellt. Kein Kenner würde 
das Bild für ein n halten, wenn auch 
einige Eigentümlichkeiten der italiemſchen Renaiſ⸗ 
ſance in ihm zur Erſcheinung kommen. 

Es iſt ungemein reizvoll, an einigen Beiſpielen 
zu betrachten: wie, in Gradſtufen, der nordiſche 
und der deutſche Menſch diefe ſüdliche Schönheit, 
wie fie ſich namentlich in der italieniſchen Renaiſ⸗ 
ſance darſtellt, ſeinerſeits zu . zu ihr 
in Beziehung zu ſetzen ſucht: Lukas Kranach 
ſteht auf der einen Seite im äußerſten Punkte; 
er hat das 2 A einfach regiert, es exiſtiert 
für ihn nicht; er iſt in dieſem Belang der nor⸗ 
diſchſte ſeiner Künſtler⸗Zeitgenoſſen. ann folgt 
etwa Dürer, der um diefe Syntheſe eigentlich 
ein Leben lang — und nicht immer glücklich 
gekämpft hat. Burgkmaier 
licher Weiſe nur gewiſſe Aeußerlichkeiten der Fak⸗ 
tur aus dem Süden, aus der italieniſchen Renaiſ⸗ 
ſance, genommen. Am äußerſten Punkt der Ge⸗ 
genjeite ſteht, unter anderen, Georg Pencz 
(1500—1550), der gelegentlich, im ungünſtigen 
Sinne, bis zur ſtrikten Nachahmung der Ş ta 1i e- 
ner gegangen iſt. — Ganz rein als Künſtler 
hat das ſchwierige Exempel eigentlich nur Göthe 
gelöſt. Freilich hat er nicht verhindern können, 
daß ihm ſeine Art in dieſem Punkte von törichten 
Kritikern als „Verwelſchung“ angekreidet wurde. 

Eben jetzt feiert Augsburg ſeinen berühm⸗ 
ten Sohn durch eine große Ausſtellung ſeiner 
Werke im ehemaligen Katharinenkloſter, das 
ſchon lange als Muſeum dient. Es iſt anzunehmen, 
daß von dieſer Veranſtaltung viel Anregung und 
Förderung für die Kenntnis dieſes bisher eigent⸗ 
lich wenig bekannten Künſtlers ausgehen wird. 
Bisher war „Burgkmair“ eigentlich nicht viel 
mehr als ein Name. Allmählich wird nun wohl 
doch aus egen Namen ein B 


Georg Brandt. 


Ai 


dem immer noch gehegt. 


los über alle 


t dann in glück⸗ S 


Der Kulturs 
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nennen 


pie 
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Der Illustrator 


Zeichnen ift die Kunſt des Fortlaſſens, hat 
Liebermann geſagt. Dieſe kurze Erklärung iſt 
ebenſo geiftnofl wie treffend. Beſonders für Lieber⸗ 
manns Art zu zeichnen. Wie alle großen Künſtler 
wählt er aus, nimmt nur das Weſentliche. Aus 
innerem Schauen heraus zeichnet er klar und mit 
wenigen Strichen ſein Bild. Denn was er ſieht, 
ſei es ein Natureindruck oder eine Studie, ſei es 
eine Begleitzeichnung zu einer Idee — es wird 
immer etwas Bildhaftes. Selbſt in Schwarzweiß 
wirkt er na E durch die vielfachen Töne und 
Stufen, wie er die Striche betont und bald dichter. 
bald gelöſter, bald zarter, bald derber hinſetzt. 

Faſt in allen Kapiteln ſind ſolche Zeichnungen 
oder graphiſche Arbeiten von ihm wiedergegeben. 
Er hat ja zahlreiche Radierungen und Lithogra⸗ 
phien veröffentlicht Sie haben nicht wenig dazu 
beigeſteuert, ſeinen Ruhm weiterzutragen. Seine 
Bilder, von denen die meiſten und die bedeutend- 
ſten in öffentlichen oder wenigſtens leicht zugäng⸗ 
lichen Sammlungen hängen, ſind zwar auch be⸗ 
kannt und haben große Volkskreiſe zu Be 
feiner Kunſt gemacht. Aber faſt ganz unbekannt 
iſt Liebermann als Illuſtrator. Darum ſei ihm 
ge ein gg gewidmet, das Eer dazu 
eitragen wird, ihm große Kreiſe zu gewinnen. 
Liebermann iſt allerdings nicht behäbig und platt, 
ſondern weltmänniſch und mehr ſarkaſtiſch als ge⸗ 
mütlich in feinem Witz und Weſen. Aber er hat 
doch ſo viel Volkstümliches in ſich, trotz allem 
Geiſt und aller Kultur, daß er andinat eiſtvoll 
derb ſein kann. Und das wird in ſeinen Illuſtra⸗ 
tionen ſich zeigen, die einen großen Teil ſeines 
graphiſchen Werkes umfaſſen. Deshalb ſei hier 
einiges von dieſen ſeinen Arbeiten geſagt. 

Liebermanns graphiſches Werk ſpiegelt die Ent⸗ 
wicklung ſeiner Kunſt ebenſo wie ſeine Oelge⸗ 


mälde. Von dem erſten noch taſtenden Verſuch auf di 


der Kupferplatte bis zu den letzten Radierungen 
iſt ein weiter Weg. In faſt allen Fällen behandeln 


die Radierungen die gleichen Themen wie die 
Bilder aus demſelben Jahr. Profeſſor Glaſer 
fand für den ſich auf dieſen Radierungen dokumen⸗ 
tierenden künſtleriſchen Entwicklungsgang das 
glückliche Wort: vom Reichtum zur Klarheit. 


Er zeichnete, wie er malte. Und er radierte, 
wie er zeichnete: mit einer ſehr perſönlichen, will⸗ 
kürlichen Hand. Es kam ihm nicht auf das Kalli⸗ 
graphiſche, auf eine Genauigkeit der Linienfüh⸗ 
rung und ſaubere Umriſſe an. Die 9 war 
ihm nur ein Mittel und Weg, der Natur ſo nahe 
wie möglich und fo raſch wie möglich auf den 
Leib zu rücken. Er wollte ſchnell mit dem künſtle⸗ 
riſchen Erlebnis fertig werden. 


In ſeinen Zeichnungen und Radierungen kehr⸗ 
ten ſeine Themen von den Strand⸗ und Dünen⸗ 
landſchaften, von den bäuerlichen Menſchen und 
dem weidenden Getier wieder. Sein ſonſt ſo herb 
verhülltes Erbarmen mit den Niedrigen und Ent⸗ 
erbten offenbarte ſich immer wieder. Aber er gab 
ſelbſt ihnen durch den Reichtum ſeiner Kunſt 
einen Schein von Poeſie. Wenn in den Räumen 
der Arbeitenden, in denen ſie zugleich wohnen, 
kochen, ſchlafen und auch Vieh beherbergen, das 
dürftige Eſſen e AA wird, gleitet ein 
Sonnenſrrahl über die Menſchen. Eine heilige 
Schilderei. Wenn alte Frauen in engen Kam- 
mern hauſen, iſt ihre Arbeit von hellem Schein 
umgeben. And die Netzflickerinnen hocken in Dünen 
auf dem Boden, eins mit ihm, der in unendliche 
Weiten ſich dehnt. 

Seinen Illuſtrationen, mit denen er, ſchon ein 
Siebziger, begann, kam dieſe Entwicklung zugute. 
Er war ſicher kein Freund davon, durch Darſtel⸗ 
lung eines Vorganges zu wirken. Aber die 
Kriegsſtimmung ſtellte ihm ihre eigenen Aufgaben, 
e er dann mit Illustrationen zu den „Kleinen 
we e von Heinrich von Kleiſt meiſterhaft 
öſte. 


* 


Die Urwelt des deutschen Bodens 


Von Prof. Dr. N. France 


Es ift ein wunderbarer Film, wenn man die 
Geſchichte des Lebens vor dem geiſtigen Auge 
abrollen läßt, wie ſie uns aufbewahrt iſt in Ge⸗ 
rippen, Kalfihalen und Muſchelgehäufen, als 


nd 
wie 
pendon Deutſchlands, im Rheintal, im ſanften 
chwäbiſchen Hügelland, im heute ſo 
bayriſchen Bauernland gelebt haben. 
ine dunkle Erinnerung an die verſchwundenen 
Ungeheuer der Urzeit lebt ja ohnehin noch in der 
Seele unſeres Volkes als Sage, Rene als 
Mä wenn man die Recken germani 1 5 Ure 
t nicht nur mit dem „grimmen Ur“ und Riejene 
ären, ſondern auch mit Drachen und Schreckens⸗ 
tieren kämpfen läßt. 


olen 

nd 
aufge⸗ 
en 


a 5 
der Kalkgebirge, en 


n 
3—4 Meter n 
Tauſenden in allen Höhlen 


daß der Menſch a Zeitgenoſſe war, wird ſchon 
dadurch bezeugt, daß man ſolche Bärenunterkiefer 
fand, die als Werkzeug, nämlich als Haubeil des 
Urmenschen, 3 tgemacht waren. A der 
Rieſenhirſch, einſt wohl das ſchönſte Wild auf 
Erden, ſoll noch, wenn auch in ganz Pal 


licher Zeit, wenigſtens in Irland gejagt worden 
ein. 


Was rd über dieſer deutſche Urmenfh an 
vorweltlichen Ungehenern noch geſehen? Einiges 
wiſſen wir, wie wir in einem außerordentlich 
intereſſanten Aufſatz von Prof. R. France im 

il der illuſtrierten 
te Bergitadt‘ 


anz von der Hand zu weiſen. So, daß es ſchon 
Abel war, als am n Löwen und 
Säbeltiger Jagd machten auf die Herden von 


i 
auf denise Biber Beer her 


g t , 

nur das eine, ob der Menj Te 

AAN war. Die Wildpfer 
Iten am Oberrhein bis ins 

die ganze ne: 

des Rheins jonit gründlich verſchwunden. 

war eine klimatiſ ückli e 

von Dattelpalmen un M 


Scheu und tige 

Schreiten wir noch tiefer in die Vorzeit 
wird alles n bethez, 1 9007 5 e 
aber der Menſch fehlt da als We genoſſe. Es 
iind Tage, in denen er in der öpfung noch 
nicht vorhanden iſt. Palmenwälder rauſchen, in 
brütender Sumpfeinſamkeit lagert fih. Braun- 
kohle aus gefallenen Rieſenſtämmen, die Herren 


77 
phantgſtiſcher, 


egriff werden. geheuer, a e plumpe Urpferde, das 
e 


fürchterliche ckenstier, arößer als ein Ele⸗ 


we Aſſociate 
t | Medical Reſearch in Neuyork⸗Princeton. 


n 
der Welt jind damals ganz unvorſtellbare en n. 


ant, mit zwei nach unten gerichteten Hauern, 
as Maſtodon mit feinen vier ungeheuren Stoß⸗ 
dehnen, aber es lg aus dieſer Zeit keine Spur 
es Menſchen. Um ſo weniger, als nun ein gro⸗ 
t Teil von N rauſchendes Meer 
iſt. Die Alpen beginnen als Inſeln daraus em⸗ 
9 n. Vor der Zeit der Schreckenstiere 
wölbt ſich ein wahrer Süd eehimmel über Deutſch⸗ 
land oder richtiger gejagt den Ort, der heute 
Deutſchland heißt, und ferne Märchengeſtalten 
beleben dieſe Südſee und ihre reiche Inſelwelt. 
Kreidezeit nennt man das, was y uns an Reften 
hinterlaſſen hat. Eine Kalkwelt, voll Korallen⸗ 
riffen und Seetieren. Die Inſeln, erfüllt von 
palmendurchwachſenen Sumpfwäldern, in denen 
der Urvogel kaum flatternd, von Aſt zu Aſt ſich 
nat Kr durchbrechen Gej * das 
ickicht, die man im erſten Augenblick für Nieſen⸗ 
menſchen gehalten hätte, würde ſie je ein Menſch 
iind fl er De bſchreſt Fünf und fieben we 
ind fie ; fie ſchreiten au i plumpen Ele⸗ 
e und tragen enen Da thaften Enten⸗ 
nabel. Die letzten Drachen ſind es, ganz an⸗ 

ulich als Entendrachen bezeichnet, furchtbar 
anzuſehen, aber ſicher ziemlich harmloſe Tiere, 
die nach Entenart in den Sümpfen gründelten. 
Die allergrößten dieſer Meſendtacen der 
35 Meter lange und noch längere Gigantoſaurus, 
cheinen is dem deutſchen Boden fremd geweſen 
zu ſein; ſie ſind in ganz Europa ſelten; man hat 
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— 
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Sonnabend, 
den 4. Juli 1931 


ei 


ihre Reſte hauptſächlich in den amerifenifen 
Selfengebirgen hd vornehmlich in Südweſtafrika 
gefunden. Die entendrachenartigen Tiere ſcheint 
es in Sn bei uns gegeben zu haben, aber jie 
waren ſchließlich nur einige Meter hoch, und 
reichten weder an die den Elefanten an Größe 
übertreffenden Schreckenstiere noch an die deut⸗ 
chen Mammute heran. Denen . wohl die 
Bezeichnung, daß fie die größten Geſchöpfe waren, 
die dies Land jemals hervorgebracht und ernährt 
hat. Als * dete mögen dann vielleicht die 
wunderlichen delphinähnlichen Fiſchdrachen gel⸗ 
ten, von denen mes Schwaben ganz uner⸗ 
chöpfliche und auf der gangen Welt berühmte 
Fundſtätten birgt. Namentlich Holzmaden in 
Württemberg verfrachtet jährlich Hunderte dieſer 
Porweltgeſchöpfe in alle Welt. Sie ſtammen 
ämtlich aus der Jurazeit, in der der größte Teil 
s heutigen Deutſchland und feiner 9 5 
länder von den blauen Wogen eines Tropen» 
meeres überrauſcht war. Nur Böhmen ragte als 
große Inſel daraus hervor. Im Waſſer und an 
den Korallenriffen aber tummelte ſich ſo recht die 
Drachenbrut, die eleganten. F e 
die zierlichen kleinen Flugdrachen, Raubdrachen 
in unermeßlicher Anzahl und darunter vornehm⸗ 
lich die Ichthyoſauriere, von denen man mit Recht 
chrieb, fie hätten die Schnauze eines Delphins, 
ie Zähne eines Krokodiles, die Ne eines 
Wales und den Schwanz eines Fiſches gehabt. 
In Wirklichkeit waren u Verwandte der Ei⸗ 
dechſen. Man hat nun zehn Meter lange Fiſch⸗ 
9 efunden; es waren das alſo, angeſichts 
ihrer Gefrähigteit und ihres parien Krokodil 
gebiſſes, wohl mit die ſchrecklichſten Geſchöpfe, di⸗ 
je auf deutſchem Boden gelebt haben. 
— 


Geheimrat Kühnemann organiſtert das Goethe: 
Jahr in Amerika. Der Präſident der Geſellſchaft 
für Deutſches Schrifttum, Profeſſor Eugen 
Kühnemann von der Univerfität Breslau 

at von der Carl Schurz Memorial Foundation 
n Philadelphia U. S. A. eine Einladung erhal⸗ 
ten, die erſten 5 Monate des Goethe⸗Jahtes 1932 
in Amerika zu verleben, um an den führenden 
Aniverſttäten des Landes, aber auch in ankers 
akademiſchen Kreiſen, nicht zuletzt der deutſchen 
Amerikaner, Vorträge über Goethe, über deutſches 
Geiſtesleben und über das Lehen der deutſchen 
Gegenwart in deutſcher und engliſcher Sprache zu 

Iten: eine amerikaniſch großgebadite Goethes 

eier, die fih über fünf Monate und über 
das ganze Land erſtreckt. Profeſſor Kühnemann 
pe bereits fünfmal, im ganzen fünf Jahre, in 

merika gewirkt, zuerſt 1905, als er im Auftrag 
des Miniſterialdirektors Althoff weſentlich die 
deutſchen Amerikaner in ihren Vereinen aufſuchte. 
Dies war der Beginn der Wander» und Lehrfahr⸗ 
ten deutſcher Geiſtesarbeiter nach Amerika, die 
ſeitdem einen großen Umfang angenommen haben. 
Es war auch, ſo viel bekannt, das erſte Mal, daß 
ein reichsdeutſcher Mann mit einem Regierungs⸗ 
rupeg hinausgeſchickt wurde, lediglich um gei- 
ſtige Beziehungen mit Auslandsdeutſchen anzu⸗ 
knüpfen. Hierauf war Profeſſor Kühnemann in 
Amerika dreimal Austauſchprofeſſor, 1906/1907 
und 1908/1909 (das ganze akademiſche Jahr) am 
der Harvarduniverſität, der älteſten, vornehmſten 
und bedeutendsten Aniverſität des Landes, dann 
1912/1913 in Madiſon Wiſconſin an der Staats⸗ 
univerſität von Wiſconſin, die die Bewegung des 
Weſtens für den Gedanken der Staatsunverſitäten 
führt. Von Madiſon kehrte er über die andere 
Seite der Erdkugel auf einer Reiſe um die Welt 

ach Europa zurück. Auf Grund feiner amerikani- 
7 Erfahrungen frellte er ſich im Weltkriege 
freiwillig in den Dienſt für den gegen Kampf 
um die deutſche Sache in Amerika und widmete 
ſich dieſer Aufgabe vom September 1914 bis Mai 
1917. Er ſprach in 137 verſchiedenen Städten 
Amerikas und kam dabei buchſtäblich in jeden 
Winkel des Landes. Dieſe Vorgeſchichte erklärt 
wahrſcheinlich die neue Einladung. 


pa 


Kleine Mitteilungen 


Todesfälle. Geſtorben find: Der Profeſſor 
für Nechtem iert Dr. Kalt Crom 5 
— Der Profeſſor für deutſche Rechtsgeſchichte, Dr. 
Hans Shreuer (Bonn). — Der Profe or für 
Mineralogie, Dr. Friedrich Becke (Wien). 


Neues Mitglied einer wiſſenſchaſtlichen Körper- 
Matt. Der Profeſſor für Volkswirtſchaft, Dr. 
erner Sombart (Berlin), zum Ehrenmit⸗ 


lied der Rumäni at i f 5 
ken in Bukareſt. ſchen Akademie der Wiſſenſchaf 


Berufungen. Der Profeſſor für Phyſik, Dr. 
Rudolph Ladenburg (Berlin), wird auf Ein- 
ladung der Univerſität Princeton im Oktober für 


ein Jahr die wiſſenſchaftlichen Arbeiten des dor», 


tigen phyſikaliſchen Inſtituts leiten. — Der Bros 
feſſor für vergl. pathologiſche Anatomie und Seu⸗ 
chenlehre, Dr. Oskar Seifried (Gießen), zum 
Member des Rockefeller Inſtitute for 


Vorträge und Vorleſungen. Der Profeſſor für 
Geſchichte, Dr. Henry E. Sigeriſt (Leipzig), 
wird im Winterſemeſter 1931/32 als Ga ae 
an der Johns Hopkins Univerfität in Baltimore 
und ebenſo an verſchiedenen anderen Univerfi- 
täten und in einer Reihe wiſſenſchaftlicher Ge- 
ſellſchaften der Vereinigten Staaten Vorträge 
alten, r Profeſſor für Ethnologie, Dr. 

ichard Thurnwald (Berlin), wird auf Ein⸗ 
ladung der Yale Univerſität in New Haven 
(Conn.) als Gaſtprofeſſor im Studienjahr 1931/32 
daſelbſt Vorleſungen halten. — Der Profeſſor für 
Pharmakologie, Dr. Hermann Prinz (Philadel⸗ 
phia), wird auf Einladung der Univerſttät Frank⸗ 
furt a. M. vom 10. bis 15. Juli d. Is. dafelbit 
Gaſtvorleſungen halten. — Der Profeſſor für 
Philologie, Dr. Wolfgang Stammler 
(Greifswald), wird auf Einladung der Aniverſi⸗ 
tät London im Winter Gaſtvorleſungen über deut⸗ 


Ihe Sprache und Literatur halten. — Der Pros 
feſſor für Urologie, Dr. Alexander von L iten 
berg (Berlin), hielt auf Einladung der Royal 
Society of Medicine in London einen Vortrag. — 
Der Profeſſor für wirtſchaftliche Staatswiſſen⸗ 
ſchaften, Dr Karl Pribram (Frankfurt a. M.), 
wird auf Einladung der Univerſität Chitágo bei 
den Ende Juni jtattfindenden Verhandlungen 
des Harris⸗Inſtituts drei Vorträge über die „Ars 
beitsloſigteit als Weltproblem“ halten und eine 
Diskuſſion über die deutſche Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung leiten. — Der Profeſſor für ſemit. Sprache, 
Dr. Theodore H. Robinſon ges. hält auf 
192 der Univerſität Halle Gaſtvorleſungen 
über „Geſchichte Iſraels“ ſowie über „Religion 
und Geistesleben in England“. — Der Profeſſor 
für Nechtswiſſenſchaft, Dr. Felix Genzmer und 
der Profeſſor für Urgeſchichte, Dr. Gero Mer; 
hart von Bernegg (beide in Marburg), Hiet 
ten auf Einladung der Univerſität Hellingfore 
daſelbſt Gaſtvorträge. — Der Profeſſor für Piy- 
ee Dr. Felix Plaut (München), wird auf 
inladung der kgl. ſchwediſchen Geſellſchaft der 
Aerzte in Stockholm Vorträge halten. — Der Pro 
feſſor für Mathematik, Dr. Edmund Landau 
(Göttingen), hält auf Einladung der Stanford- 
Uniwerſity in California im Sommer⸗Semeſter 
Gaſtvorleſungen. ' 


Perſonalnachrichten. Der Akademiſche Verein 
Hütte an der Techn. Hochſchule Berlin ernannte 
anläßlich ſeines 85. Stiftungsfeſtes den General- 
direktor der Siemens⸗Schuckertwerke A.⸗G. und 
Vorſitzenden des Vereins deutſcher Ingenieure, 
Dr.-Ing. e. h. Carl Köttgen zum ord. Ehrens 
mitglied und den Direktor des Vereins deutſcher 
Ingenieure, Dr.⸗Ing. e. h. Conrad Matſchoß 
(beide in Berlin) zum außerordentlichen Ehren⸗ 
mitglied. ; 
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Handelszeitung des 


der polnischen Industrie 
Ein Rückblick auf fünf Jahre 


„Polska Gospodarcza“, das Organ des Handels- 
ministeriums, zieht in einer der letzten Nummern eine 
Bilanz der letzten fünf Jahre polnischer Industrieent- 
wicklung. Nach einer kurzen Charakteristik der gegen- 
wärtigen krisenhaften Lage heisst es dort: 

„Beurteilt man ruhig die verflossenen Jahre der 
Wirtschaftsentwicklung Polens und zieht dabei, die 
vielen Schwierigkeiten in Betracht, so gelangt man 
unweigerlich zu dem Schluss, dass Polen auf wirt- 
schaftlichem Gebiete grosse Fortschritte gemacht hat. 
Vergleicht man den gegenwärtigen Stand der Wirt- 
schaft mit der Wirtschaftslage der Welt, so muss man 
die ne Spezialbedingungen in Betracht ziehen 
und erst dann werden wir ein treffendes Bild über 
die Lage unserer Wirtschaft erlangen. Man muss sich 
bewusst werden, dass das Leben der Industrie in dem 
fünfjährigen Zeitabschnitt von 1926 bis 1930 sich auf 
den Peripherien der Gesamtheit des polnischen Wirt- 
schaftslebens der verstrichenen Jahre gestalten musste. 
Wenn die Entwicklung der Industrie in diesem Fünf- 
jahresabschnitt rascher erfolgte als man hätte er- 
warten müssen und wenn die Industrie eine gewisse 
höhere Organisation und Tüchtigkeit erlangte, so ist 
dies die Folge der Einwirkung frischer Kräfte, welche 
in diesem Zeitabschnitt auf der Oberfläche des pol- 
nischen Wirtschaftslebens auftauchten. Wenn trotz 
der Regenerierung des polnischen Wirtschaftslebens 
die polnische Industrie innerhalb der fünf Jahre das 
Programm nicht realisierte, welches realisiert hätte 
werden müssen, so sind die Ursachen in den Welt- 
wirtschaftsirrungen sowie in Schwierigkeiten zu 
suchen. welche unsere Industrie in den ersten Jahren 
des Erstehens des polnischen Staates belasteten. 

Es waren die Schwierigkeiten, die naturgemäss sich 
in einem jeden neu erstandenen Staate bemerkbar 
machen mussten, und besonders in Polen, welches 
nach hundertjähriger politischer Knechtschatt zum 
Leben erweckt wurde und dessen Wirtschaftsorganis- 
mus sich aus drei verschiedenen nichtkoordinierten 
Körpern, die allen anderen Staaten angehörten, zu- 
sammensetzte. Wenn von vornherein die politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse sich anders gestaltet 
haben würden und ein rationelles Wirtschaftspro- 
gramm aufgestelt worden wäre, so würde auch der 
gegenwärtige Zeitabschnitt von der polnischen In- 
dustrie weit günstiger überwunden werden. Es sind 
in dieser Beziehung zahlreiche Fehler begangen wor- 
den und gegenwärtig muss manche Lücke ausgefüllt 
und die falsche Linie wieder gerade gerichtet werden. 
Dessen ungeachtet können wir mit einer gewissen 
Dosis Stolz auf den zurückliegenden Zeitabschnitt, 
besonders auf die letzten fünf Jahre, zurückblicken, 
und dabei feststellen. dass die Industrie sich nicht nur 
auf den früheren Gebieten entwickelte, sondern auch 
neue Produktionsgebiete erschlossen hat. i 

Ein so grundlegender Artikel für die Gesamtent- 

wicklung der Industrie, wie 


Steinkohle 
zeigt für den Fünfjahresabschnitt folgende Zahlen: 
1926: 35747 000 t; 1928 stieg die Produktion bereits 
auf 40 300 616 t. während im Jahre 1929 die Rekord- 
zahl von 46 235 000 t erreicht wurde. Im Jahre 1930 
ist die Steinkohlenproduktion anf 37 506 000 t zurück- 
gegangen, lag jedoch noch immer höher als im Jahre 
1926, also in einem Jahre, wo der englische Berg- 
arbeiterstreik für die polnische Kohle ganz besonders 
zünstige Bedingungen und eine Exportkonjunktur 
schuf. Diese Zahlen zeugen von der Entwicklung der 
Kohlenindustrie, besonders, wenn wir in Betracht 
ziehen, dass der Konsum an Steinkohle in den Jahren 
1926 bis 1930 pro Kopf der Bevölkerung um 44 Pro- 
zent gestiegen ist. Diese Produktionssteigerung des 
Kohlenbergbaues zeugt auf der anderen Seite auch 
davon, dass sich in dem genannten Zeitabschnitt auch 
andere Zweige der Industrie, besonders die Verfeine- 
rungsindustrie, entwickelt haben, ffir die die Kohle die 
Grundauelle der Energie ist. Zieht man den Index der 
Förderung im Jahre 1926 mit Hundert in Betracht, so 
eg die 8 —.— 1929 3 von 
im re en nur 115 : 
Die Produktion in z 
Roheisen 


kat im Jahre 1926. in runden Zahlen ausgedrflekt. 
328 000 t betragen, ist bereits im Jahre 1927 auf das 
Doppelte gestiegen und erreichte 619 000 t, im Jahre 
1928 684.000 t und im Jahre 1929 706.000 t. Im Jahre 
1930 ging die Produktion auf 478 000 t zurück, lag je- 
doch trotz der Konjunkturverschlechterung um 150 000 
Tonnen höher als im Jahre 1926. Der Index erreichte 
im Jahre 1929 gegenüber 1926 die Zahl von 209,8 und 
1930 143,8. Diese Entwicklung der Roheisenproduktion 
steht in Verbindung mit den Wirtschaftsmvestierungen 
und mit der Entwicklung der Verfeinerungsindustrie. 
Die Stahlproduktion hat im Jahre 1926 789 000 t be- 


tragen, stieg im Jahre 1927 auf 1244 000 t, 1928 auf 
1 439900 t, um sodann im Jahre 1929 auf 1377 000 t 
und 1930 auf 1 238 000 t zurückzugehen, also fast auf 
das Produktionsniveau des Jahres 1927, Der index 
ist gegenüber 1924 für das Jahr 1929 mit 204 ausge- 
drückt und 1930 mit 187.4. Für gewisse Gebiete der 
Produktion ist die Entwicklung der Linkgewiunung 
charakteristisch, sie hat 1926 124 000 t betragen und 
ist im Laufe des Fünfjahresabschnittes systematisch 
gestiegen, ohne Rücksicht auf die Wirtschaftskrise, 
so dass 1930 Produktionszahlen von 175000 t erreicht 
wurden, der Produktionsindex zeigt für das Jahr 1930 
gegenüber 1924 die Zahl von 187. Die Produktion in 
Walzwerkserzeugnissen erreichte 1926 563 000, 1928 
1.050.000 t. um 1930 auf 905 000 t zurückzugehen, Die 
Koksproduktion hat 1926 1114000 t, 1928 1668 000 t 
betragen und ging 1930 trotz der Krise nur auf 
1 582 000 t zurück. 
Ebenfalls ist dic 
Salzproduktion : 
von 544 000 t im Jahre 1926 auf 549 000 im Jahre 1928 
gestiegen, um 1930 auf 535 000 t herabzusinken. 
Dagegen beobachtete man in der 


Petroleumgewinnung 

das Gegenteil. Die Produktion ist von 797000 t im 
Jahre 1926 auf 743.000 t, 1928 und 1930 auf 663 000 t 
zurückgegangen. Der Rückgang steht im engsten Zu- 
sammenhang mit der Erschöpfung der Petroleumvor- 
kommen in Polen. Man unternimmt gegenwärtig 
Probebohrungen zur Erschliessung neuer Petroleum- 
quellen, und erst dann, wenn diese mit Erfolg durch- 
geführt sein werden, dürfte die Produktion wieder 
ansteigen. R 5 

Auf die vorstehenden Industriezweige stützt sich 
die heimische Industrie und die Verfeinerungsindustrie, 
welche die Halbfabrikate weiter verarbeitet. Die Ver- 
feinerungsindustrie weist auf den Hauptgebieten fol- 
gende Frgebnisse auf: Die 

Zuckerproduktion 

ist von 579000 t im Jahre 1925/26 auf 745000 t im 
Jahre 1928/29 und 920000 t im Jahre 1929/30 gestie- 
gen, um sodann im Jahre 1930/31 auf 720 000 t zurück- 
zugehen. Die Fntwicklung der polnischen Zucker- 
industrie war nicht nur auf die Zunahme des Inlands- 
konsums aufgebaut, sondern auch auf die Zunahme 
eines Defizitdumpingexportes. Die Einschränkung 
dieser Dumpingausfuhr war das Ergebnis einer be- 
wussten und zielmässigen Wirtschaftspolitik. 

Trotz des ‚ Rückganges der Petroleumproduktion 
konnte man eine Steigerung der 


Benzinge winnung 
beobachten. Im Jahre 1926 wurden 94 000 t, im Jahre 
1930 122 000 t gewonnen. Die Ursachen der Produk- 
tionssteigerung sind in der Entwicklung des Auto- 
mobil- und Flugwesens zu suchen. 


Die 
Zementproduktion 
ist von 558000 t im Jahre 1926 auf 1051000 t im 
Jahre 1928 gestiegen und im Jahre 1930 auf 824 000 t 
gesunken. Die polnische Zementindustrie hat günstige 
Entwicklungsperspektiven nicht nur im Zusammen- 
hange mit der Entwicklung der Baubewegung und der 
öffentlichen Investierungen in Polen. sondern auch 
dank den günstigen Konjunkturen auf den ausländi- 
schen Märkten, wo der polnische Zement einen guten 
Ruf besitzt. 
Die 
f Paplerproduktion 
erreichte 1926 89 000 t und ist im Jahre 1928 auf 
128 000 t und im Jahre 1930 auf 130 000 t gestiegen. 
Die Papierindustrie hat grosse Investierungen vorge- 
nommen und vermochte daher ihre Produktion stets 
zu erweitern und den Import zu verdrängen. 
Besonders stark war die Produktionszunahme in 


5 Kunstseide. 
Sie erreichte im Jahre 1926 kaum 840 t, ist im Jahre 
1928 auf 2250 t und im Jahre 1930 auf 2700 t oder 
im Laufe des Fünfjahresabschnittes um 300 Prozent. 
gestiegen. Die Glaserzeugung stieg von 67 000 t 1926 
Ti E t, sank dagegen 1930 jedoch auf 78 000 t. 


f Metallindustrie 
produzierte im sämtlichen Zweigen 1926 noch 418 000 t, 
1927 601 000 t, 1928 876 000 t. 1929 sank die Produk- 
tion auf 700 000 t und 1930 dürfte der Rückgang noch 
weiter erheblich sein. Charakteristisch für die Ent- 
wicklung der Wirtschaft sind auch die Zahlen über die 
Entwicklung der Kunstdüngemittelindustrie. 1926 wur- 
den 134 000 t Stickstoff, 250 000 t Phosphordünger 
und 208 000 t Pottaschedünger gewonnen. 1928 haben 
die Mengen 194 00 bzw. 345.000 oder 342000 t be- 
tragen, für 1930 dagegen 170 000, 297 000, 306 000 t. 
(Schluss folgt. 


Vor der Ernte 


Die internationalen Getreidemärkte im Zeichen des Hoover-Hausse 


W. K. Die internationalen Getreidemärkte standen 
in der vergangenen Woche ganz unter dem Einfluss 
politischer Momente. Die Bestrebungen Hoovers zur 
Durchsetzung eines einjährigen Moratoriums der Welt- 
schulden haben sich — wie auf allen anderen Roh- 
stoffmärkten auch tendenzbessernd ausgewirkt. 
Infolgedessen konnten namentlich zu Anfang der Woche 
die internationalen Getreidenotierungen etwas an- 
ziehen. Jedoch wirkte sich der Hoover-Vorschlag nur 
in sehr mässigen Grenzen aus und konnte vor allen 
Dingen deshalb keine regelrechte Hausse entfachen, 
weil die Zustimmung Frankreichs fehlte und auch die 
Getreidebörse dieses Moment mit innerer Besorgnis 
betrachtete. Zudem ist gerade auf dem amerikanischen 
Markt ein Wettrennen zwischen dem alten und dem 
neuen Weizen entstanden, das sich für die Preisge- 
staltung nur ungünstig auswirken kann. Farm 
Board hat auch jetzt, wo die neue Ernte schon auf 
dem Markt erscheint, immer noch versucht, die alte 
Ware in grossen Mengen unterzubringen, um der 
neuen Ware den Rang abzulaufen. 

Durch diese dauernde Konkurrenz zwischen den 
Riesenbeständen der alten Ernte und der sehr grossen 
neuen Winterweizenernte ist eine gedrückte Stimmung 
an der Börse der Vereinigten Staaten entstanden, die 
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sich wohl noch viel mehr ausgewirkt haben würde, 
wenn nicht eine Besserung der allgemeinen Rohstoff- 
marktlage durch den Hoover-Beschluss eingetreten 
wäre. Im grossen und ganzen sind daher die Preis- 
Verschiebungen auf dem internationalen Getreidemarkt 
in dieser Woche gegenüber dem Stichtag der Vor- 
woche nur verhältnismässig geringfügig gewesen. Es 
muss allerdings darauf hingewiesen werden, dass der 
Weltmarkt ausserordentlich grosse Schwankungen 
zeigte und dass fast jeder Tag eine andere Tendenz 
kn h i 

m igen rechnet man am W 
Jahr mit einerVerminderung des biderat ip — 
Deutschland wird als Weizenimportland kaum noch 
eine Rolle spielen, denn die eigene Ente verspricht 
ein sehr günstiges Ergebnis. Das Einfuhrscheinsystem 
sowie die hohen Zölle verhindern von selbst eine Ein- 
fuhr, die über das notwendige Mischungsbedürfnis zur 
Qualitätsverbesserung hinausgeht. Ebenso wie in 
Deutschland hat auch in Italien der Weizenbedarf er- 
heblich nachgelassen und man wird voraussichtlich 
auch hier zum Beimahlungsz wang übergehen. Weiter- 
hin erwartet auch Frankr einer der grössten Ab- 
nehmer am Weltweizenmarkt, eine reichlichere Ernte 
als im Vorjahre, doch wird hier der Zuschussbedarf 
wohl nicht viel kleiner sein als bisher, Die Entwick- 
lung der Ernte in Russland ist noch nicht ganz klar, 
wird aber mit grösster Spannung verfolgt. Auf der 
Moskauer Getreidekonferenz hat der Vorsitzende des 
Genossenschaftsverbandes „Chleboshiwotnowodzentr“, 
Sarkis, interessante Mitteilungen über die Gestaltung 
der staatlichen Getreidebereitstellungen gemacht. Da- 
nach würden sich die. Getreidebereitstellungen für 
1930/31 auf 22,5 Mill. t belaufen gegenüber 16.26 Mill. 
in der Vorsaison, 10,96 Mill. t im Jahre 1928/29 und 
11,21 Mill. t im Jahre 1927/28. 

Der deutsche Markt lag in der vergangenen Woche 
recht fest, jedenfalls fester als der internationale 
Markt. Die Hoover-Hausse konnte sich hier viel stär- 
ker auswirken als selbst in den Vereinigten Staaten. 


{Die Preise zogen daher für prompten Weizen nicht 


unerheblich an, obwohl der Danziger Weizen weiter- 
hin auf den Markt drückte und auch stärker ange- 
boten war- als bisher. Für spätere Sichten machte 
sich infolge dieser enormen Andienungen sogar ein 
recht kräftiger Preisabschlag bemerkbar, Ein gewisser 
Druck wurde anf den Markt auch ‘durch die fort- 
gesetzt günstige Beurteilung der Ernteaussichten aus- 
geübt. Für Roggen wird man eine mehr als mittlere 
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Posener Tageblatts 
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Ernte erwarten dürfen. Mit dem Schnitt der Winter- 
gersie, die als erstes neues Getreide reif geworden 
ist, hat man bereits in vielen Gegenden begonnen. In 
Roggen herrscht allerdings noch eme fühlbare Knapp- 
heit, die sich auch darin ausdrückte, dass die D.H.G. 
an die Berliner Mühlen 5000 t Roggen aus ihrem Be- 
sitz zur Aushilfe verkaufte. Ausserordentlich schwan- 
kend war die Preisgestaltung am Hafermarkt, wo 
prompte Ware nicht immer ihren Preisstand behaupten 


konnte. Die Nachrichten über die Aussichten der 
Haferernte lauteten sehr günstig.. Im Mehlgeschäft 
war insbesondere für Roggenmehl eine erhebliche 


Besserung festzustellen. Das Angebot hat aus der 
Provinz in der letzten Zeit erheblich nachgelassen, 
and die Provinzkunden mussten höhere Preise bewil- 
igen. 


immer noch verminderter 
Zuckerverbrauch 


Nach den bisher vorliegenden Berechnungen betrug 
der Inlandsverbrauch an Zucker im Mai 27 760 t gegen 
22909 t im April. Hier ist also eine Steigerung um 
2851 t zu verzeichnen. Die insgesamt seit Beginn der 
diesjährigen Saison, d. h. seit 1 Oktober 1930 im In- 


lande abgesetzte Menge, beträgt 213651 Tonnen 
gegen 218655 Tonnen in den entsprechenden acht 
Monaten der Kampagne 1929/30. Der Minder- 


verbrauch beträgt also immer noch etwa 5000 Tonnen. 
Ganz zweifelos ist dieser Rückgang zum Teil auf das 
Konto der allgemeinen Depression zu setzen, deren 
Folgen gerade in dem Verbrauch von Luxusartikeln, 
zu denen Süsswaren gehören, stark auswirkt, zum Teil 
sicher aber auch auf die unvermittelt hohen Preise, 
die der Inlandsverbraucher zahlen muss, um die Ver- 
luste des Exports einzubringen. 


Auch Export rückgängig 


Im Mai dieses Jahres wurden insgesamt 27711 t 
Zucker ausgeführt, in den bisher verflossenen 8 Mo- 
naten der diesjährigen Kampagne 268 182 t gegen 
361277 t in dem entsprechenden Zeitraum der Kam- 
pagne 1929/30. Der Rückgang ist also recht erheblich; 
er beträgt über 100 000 t. Hierbei wirkt sich zum Teil 
bereits das internationale Zuckerabkommen aus, das 
ja. auch Polen eine gewisse Beschränkung hinsicht- 
lich der ausgeführten Mengen auferlegt. Immerhin ist 
die Höchstgrenze des Kontingentes — 308000 t — 
noch nicht erreicht, so dass noch etwa 40 000 t für die 
Ausfuhr freibleiben. Ob allerdings eine forcierte Aus- 
fuhr augenblicklich im Interesse Polens liegt, erscheint 
angesichts des immer noch anhaltenden Preistiefstands 
zweifelhaft, 


Die Auflösung der 
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Um die künftige Getreidepolitik 


Gestern fand unter Leitung des Ministerpräsidenten 
Prystor eine Sitzung des Wirtschaftskomitees des Mi- 
nisterrates statt. auf der verschiedene Wirtschafts- 
fragen, u. a. die Festsetzung von Richtlinien für die 
Getreidepolitik der Regierung zur bevorstehenden 
Ernte besprochen wurden. Bezüglich der Getreide- 
Kreditpolitik wurde zunächst beschlossen, dass die 
Frteilung von Krediten auf landwirtschaftliches Pfand 
auch im zukünftigen Wirtschaftsjahr fortgesetzt wer- 
den und damit bereits Mitte dieses Monats begonnen 
wird. Diese Kreditaktion soll in solchem Rahmen durch- 
geführt werden, dass sie in den Erntemonaten eine 
möglichst weitgehende Entlastung des Innenmarkte: 
vor zu starkem. Getreideangebot bringt. Durch. die 
Pfandkredite werden die vier Getreidearten: Weizen, 
Roggen. Gerste nnd Hafer betroffen werden. Bezig- 
lich der al. ea bei der Ausfuhr von Ge- 
treide und Getreideprodukten wurde beschlossen, dass 


das bisherige System weiterhin angewandt wird. Hin- ` 


sichtlich der Gerste stand dann das Wirtschaftskomitee 
auf dem Standpunkt, dass die Zollrückerstattune bei 
der Ausfuhr dieses Artikels vor allen Dingen eine 
entsprechende Organisierung der Ausfuhr von Gerste 
bringen soll. Auch soll weiterhin die Interventions- 
politik der Regierung durch Ansammlung von Getreider 
vorräten aufrecht erhalten werden. 


deutsch- polnischen 


Roggenkommission 


Nachdem die Reichsregierung beschlossen hat, das 
Roggenexportabkommen mit Polen über den 30. Jum 
d. J. hinaus nicht zu verlängern, wird die Gesell- 
schafterversammlung der Deutsch- polnischen Roggen- 
kommission G. m. b. H. in Berlin, deren Anteile sich 
zu je 50 Prozent in deutschem und polnischem Besitz 
befinden, in der ersten Julihälfte den formellen Liqui- 
dationsbeschluss fassen. Deutscherseits wird die Li- 
quidation von dem bisherigen deutschen Geschäfts- 
führer der Gesellschaft, Prager, durchgeführt werden. 
Der polnische Liquidator ist noch nicht ernannt 
worden. 

In der polnischen Presse wird zur Frage der Auf- 
lösung der Roggenkommission u. a. darauf hingewie- 
sen, dass eine Verlängerung der Kommission zu den 
bisherigen Bedingungen auch polnischerseits nicht in 
Frage gekommen wäre. Polen hätte mindestens eine 
Aenderung des Quotenschlüssels fordern müssen, der 
sich auf 60 Prozent zugunsten Dentschlands nnd 40 
Prozent zugunsten Polens belief. Der bisher durch, 
die Kommission als deutsch-polnischer Roggen abge- 
setzte Roggen würde künftig auf den ausländischen 
Märkten als polnischer Roggen abgesetzt werden, wo- 
bei den Polen die Exporterfahrungen zugute kommen 
werden, die sie im Laufe des letzten Jahres durch die 


Zusammenarbeit mit den deutschen Roggenexportenren 
gesammelt haben. Die Polen beabsichtigen, ihre Rog- 
genausfuhr auch künftig zu zentralisieren, und zwar 
durch Errichtung eines Zentral-Verkaufsbüros in Dan- 
zig, dessen Projekt bereits ausgearbeitet ist und nach 
Genehmigung durch die Regierung sofort in die 
Praxis umgesetzt werden kann. Das Verkaufsbüro 


soll nicht nur Roggen, sondern auch Weizen und Gerste | 


exportieren. Die polnischen Mitglieder der Roggen- 
kommission sollen in das Danziger Verkaufsbüro über- 
nommen werden. 


Die Regierung beabsichtigt, weitere Massnahmen 
zum Schutze der Landwirtschaft zu ergreifen. Das 
Oekonomische Komitee beim Ministerrat hat bereit: 
die im Agrarprogramm der Regierung für 1931/32 fest- 
gesetzten Richtlinien angenommen. Im Sinne dieses 
Programms wird die Regierung weiterhin Einfuhr- 
scheine für die durch das Danziger Zentral-Verkauis- 
büro ausgeführten Getreidemengen gewähren, ferner 
soll eine Hebung des Preisniveaus durch Interventions- 
käufe der Industrie- und Getreidewerke unmittelbar 
nach der Ernte stattfinden. Perner beabsichtigt die 
Regierung, in grösserem Umfange Registerkredite 
gegen Getreideversatz zu gewähren. 
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Fortsetzung des Baues 
der Kohlenmagistrale 


Die Arbeiten an der Bahnlinie Oberschlesien 
Gdingen, die bisher geruht haben, sollen in der näch- 
sten Zeit auf Grund des mit den Franzosen abge- 
schlossenen Vertrages wieder aufgenommen werden. 
Geplant ist die Inangriffnahme des Abschnittes Siem- 
kowice—Czenstochau. Am 30. Juni fand in Bromberg 
die öffentliche Vergebung der Aufträge statt, die samt- 
lich inländischen Firmen übertragen wurden. 


Neue Gefährdung der Ausfuhr 
nach Oesterreich 


Am 30. Juni ist der Handelsvertrag zwischen Oester- 
reich und Jugoslawien ausser Kraft getreten. ‚Damit 
fällt wieder eine ganze Reihe von Vorzugszöllen fort. 
die auf Grund der Meistbegünstigungsklausel auch 
Polen zugute kamen. Die Anwendung der hohen Nor- 
matzölle bedeutet einen neuen Schlag für die bereits 
stark reduzierte Ausfuhr Polens nach dem öster- 
reichischen Markt. Daher sind polnischerseits sofort 
Schritte unternommen worden, um mit Oester--ich 
zu einer Verständigung zu gelangen. Die österreichi- 
sche Regierung ist den Wünschen Polens insofern ent- 
gegengekommen, als sie die einstweilige Beibehaltung 
der Vorzugszölle bis zum Abschluss der Verhandiun- 
gen angeordnet hat. 


30% prozentige Barausschüttung 
bei Posener Pfandbriefen 


Auszahlung in den nächsten Wochen. 

Die Besitzer von Pfandbriefen der Deutschen Pfand- 
briefanstalt in Posen werden nunmehr in den nächsten 
Wochen eine 3%4prozentige Barausschüttung auf Grund 
ihrer Aufwertungsansprüche erhalten, nachdem das 
Preussische Volkswohlfahrtsministerium als Aufsichts- 
behörde nunmehr seine Zustimmung zur Ausschüttung 
einer derartigen Quote erteilt hat. Es war ursprüng- 
lich nur eine 3prozentige Barausschüttung in Aussicht 
genommen, der Satz konnte aber erhöht werden, nach- 
dem der Barbestand der Teilungsmasse seit Anfang 
d. J. eine Zunahme von 462 195 Mark auf rund 600 000 
Mark erfahren hat. Durch die 3 Kprozentige Baraus- 
schüttung gelangt der gesamte Barbestand der Tei- 
lungsmasse zur Verteilung. Die Deutsche Pfandbrief- 
anstalt Posen, Sitz Berlin, wird die Pfandbriefgläubi- 
ger in den nächsten Wochen auffordern, die Stücke 
bei ihr gegen Depotquittung einzureichen. Sie wird 
nach Prüfung der Stücke die 3%aprozentige Barquote 
an die Gläubiger abführen und die Stücke entsprechend 
abstempeln, Eine Gebühr wird hierfür von der Deut- 
schen Pfandbriefanstalt nicht erhoben. Die endgültige 
Abfindung der Gläubiger kann erst erfolgen, wenn die 
Teilungsmasse geschlossen ist. Dies kann erst nach 
Abwieklung der Aufwertungs- bzw. Amortisations- 
hypotheken erfolgen. die zum Teil erst 1938 fällig 
werden. Eine vorzeitige Ablösung der Gläubigeran- 
sprüche durch Ausgabe von Liquidationspfandbriefen 
kommt nicht in Frage, da nur eine Barabfindung vor- 
gesehen ist. Nach dem Stande vom 31, Dezember 
v. Js. befinden sich noch 816193 Mark Aufwertungs- 
hypotheken in der Teilungsmasse. Der gesamte Pfand- 


briefumlauf der Deutschen Pfandbriefanstalt in Posen 
betrug 19 137 600 Mark. In den Jahren 1931 bis 1934 
werden auf Grund der mit dem polnischen Staat ge- 
troffenen Vereinbarung jährlich 240 000 zł von n 
vergütet, die jeweils in den Bestand der Teilungs- 
masse übergehen. Die Rate für 1931 ist von polnischer 
Seite bereits bezahlt worden. 


Amerikanisches Einfuhrverbot 


für sowjetrussische Waren? 


(W.K) Wie die „Wirtschafts-Korrespondenz” er- 
fährt, soll das amerikanische Finanzdepartement die 
Durchführung eines strengen Einfuhrverbotes für alle 
Waren nnd Rohstoffe planen, die sowietrnssischer 
Herkunft sind. Das Verbot, das mit dem 1. Januar 
1932 in Kraft treten soll, basiert anf dem Tarifgesetz. 
Die amerikanische Regierung geht dabei von der Anf- 
fassung aus, dass alle sowjetrussischen Arbeiter als 
Zwangsarbeiter angesehen werden müssten. Vorläufig 
macht jedoch die russische Konkurrenz der amerikani- 
schen Industrie noch viel Sorge.. So erklärte dieser 
Tage der Vorsitzende der Handelskammer von 
Michigan, Kolonel Walter Cole, dass nach einem ihm 
zugegangenen Bericht 150 000 Fass Benzin von Russ- 
land nach Amerika unterwegs seien, die in den Ver- 
einigten Staaten zu einem Preise von 3% Dollarcent 
per Gallone abgesetzt werden sollen. 


Von den Aktiengesellschaften 


Maschinenfabrik Borman, Szwede i Ska 


wird endgültig liquidiert. Die gesamte technische 
Einrichtung sowie die Klientenliste der Firma, die 
hauptsächlich aus Zucker-Brennerei-Industrie besteht, 
wird von der Posener Aktiengesellschaft H. Cegielski 
übernommen. 


Ulen zahlt Entschädigung 


Die amerikanische Firma Ulen, welche mit einigen 
polnischen Städten einen Vertrag über die Kanalisie- 
rung und die Legung von Wasserleitungen abgeschlos- 
sen hatte, hat (wie an dieser Stelle wiederholt be- 
richtet wurde) ihre Bedingungen nicht einhalten kön- 
nen. Daraufhin haben die beteiligten Städte Eutschä- 
digungen von der Firma Ulen gefordert. Dortigen 
Meldungen zufolge hat sich Ulen jetzt bereit erklärt. 
an die Stadt Czenstochau eine Entschädigme von 
32 000 Dollar zu zahlen. Die Verhandlungen mit der 
anderen Städten dauern noch an. 


Märkte 


Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 16.50—16.75. Weizen, 124 
Pfd. 16, Roggen. für Mühle 16.50—17. Roggen. nicht 
einwandfrei 15, Futtergerste 15.50—16, Hafer 1850, 
Roggenkleie 11.75, grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 20, Kleie und 
Oelkuchen 3. 


Danzig. 2. 


Ich. Berlin, 2. Juli. Milchpreise für die Zeit 
vom 3. bis 9. Juli. A-Milch 16.9, B-Milch 10.4. tief- 
gekühlte 17.4, molkereimässig bearbeitete 18.85 Pig. 


Milchkontingent 100 Prozent. 


Märkte 
— X 
Getreide. Pos 2 3. juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 
ö Iih 28.00 
Richtpreise: N 
Weizen „„ „ „„ „% ‚— ——— — o pe. 27.00 27.00 
Roggen 2 28-50-—27.00 
Patwwihaler 2. San ns 28.00-28.00 
Roggenmehl (65%) us» pppoe» 41.50-42.50 
Weizenmehl (65%) «sps ep» po 44.00-47.00 
Weizenkleiee 13.50 —14.50 
Weizenkleie (dick) „„ „, 15.00-16.00 
Roggenkl eie 1550 —16.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 180 to, Weizen 55 to. 


Produktenbericht, Berlin, 2. Juni. Bei schleppen- 
diem Geschäft schwach. Bei schleppendem Geschäft 
zeigte die Produktenbörse heute wieder ein recht 
schwaches Aussehen. Angesichts der weiter vorzüg- 
lichen Witterungsverhältnisse, die eine frühe Ernte er- 
warten lassen und infolge des schleppenden Mehlab- 
satzes waren die Käufer mit Anschaffungen sehr vor- 
sichtig; andererseits tritt das Angebot von Altweizen 
und Brotgetreide neuer Ernte stärker in Erscheinung 
und die Verkäufer sind auch zu Preiskonzessionen 
bereit. Das Preisniveau lag etwa 2—3 Mark niedriger 
als gestern, nur Roggen alter Ernte wird verhältnis- 
mässig wenig angeboten und ist ziemlich gehalten, 

Am Lieferungsmarkt kam eine Notiz für Juliweizen 
zunächst nicht zustande. da infolge von Befürchtun- 
gen bezüglich erneuter Andienungen Käufer fehlten. 
Die späteren Sichten für Roggen setzten 2—3 Mark 
niedriger ein. Weizenmehl liegt bei schleppendem 
Geschäft matt, von Roggenmehl werden auch nur die 
verbilligten Sorten umgesetzt. Für Hafer lauten die 
Gebote 3—4 Mark niedriger, ohne dass sich auf die- 
sem Preisniveau Geschäft entwickeln kann. Von neuer 
Wintergerste liegen nunmehr verschiedentlich sehr 
gute Muster vor; das Geschäft bleibt weiter bei 
nachgebenden Preisen schleppend. 


Berlin, 2. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in Gold- 


mark. Weizen, märk. 265—266, Roggen. märk. 212 bis |" 


214, Futter- und Industriegerste 175—198, Hafer, märk. 
pomm. 161—166, Weizenmehl 31.50-36.75, Roggen- 
mehl 28.25—30.75, Weizenkleie 12.75—13, Roggenkleie 
11.50—11.75, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19 
bis 21, Peluschken 26—30, Ackerbohnen 19—21, Wik- 
ken 24—26, blaue Lupinen 16--17.50, gelbe Lupinen 
22—27, Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 13.30 — 13.50 
Trockenschnitzel 7.50 —7.70, Soya-Schrot 12.4013. 20. 
Handels rechtlich. Lieferungs geschäft. 


Weizen: Juli 267—262, September 230 227.50, Okto- 


ber 230—229 Brief; Roggen: Juli 191.50 190.25, Sep- 


tember 183—182, Oktober 183 182.50; Hafer: Juli 174 | Sto 


bis 173.50, September 149.50—148.25, Oktober 149.50. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 2. Juli. Grosshandelsno- 
tierungen. Speisekartoffeln: Deutsche Erstlinge 6.50 
bis 7.00. 

Zucker. Magdeburg, 2. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.20 Brief, 8.10 Geld. Mai 8.35 bzw. 8.30, Juli 
7.10 bzw. 7.00, August 7.25 bzw. 7.20, September 7.35 
bzw. 7.30, Oktober 7.50 bzw. 7.45, November 7.70 
bzw. 7.65, Dezember 7.85 bzw. 7.75. Tendenz: stetig. 

Butter, Berlin, 2. Juli. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 118, 2. Qualität 108, abfallende 
Qualität 94. (Preise vom 30. Juni: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig, i ; 


X. Weſtpolniſcher Brennereinermalter:Berein. 
Die diesjährige Hauptverſammlung des Weſtpol⸗ 
niſchen Brennereiverwalter⸗Vereins findet am 
12. Juli vorm. 11 Uhr in Poznan im Evangeli⸗ 
[hen Vereinshauſe Wiazdowa 8, ſtatt. 

Kirchenchor St. Matthäi. Die letzte Probe 
für das Bundesſingen für den „Gemiſchten 
Chor Poznan“ und den „Kirchenchor von 
St. Matthäi“ et am Montag, dem 6. Juli, 
abends 8% Uhr im Konfirmandenſaale von 
St. Matthäi jtatt, 

x Sein diesjähriges Strand» und Kinderfeit 
feiert der Erſte Schwimmverein Poſen am 
Sonntag, dem 5. Juli, nachmittags 3 Uhr in 
der wimmanſtalt in Poſen⸗Rataje auf dem 
Gebiet der Fabrik „Herolda“, Jede halbe Stunde 
fährt ein Autobus vom Alten Markt (an der 
pouptwade zur Station Herolda ab. Außerdem 
ann man ſich hinter der Städtiſchen Badeanſtalt 
rien laſſen. Wieder find Freunde will⸗ 
ommen. 


wir heute? 
3 h 


Teatr Wielki. 
Zend „Die Zirkusfürſtin“, 
onnabend: Ballett „Herr Twardowſki“. 
5 Get ſchlaß 
onntag: „Das peniter ie 
Teatr Bolin 


Freitag: „Kaiſer Wilhelm II.“ 

Sonnabend: „Kaifer Wilhelm II.“ 

Sonntag: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
k Teatr Nowy: 

Freitag „Heilige Flamme“. (Gaſtſpiel der Solſka 
und W Ita. 


Sonnabend: „Der Tag feiner Rückkehr“. (Gaſt⸗ 
ſpiel der Solſka und Wyſocka.) 
Freitag: „Florette und Patapon“. (Im Hugger- 


Hof. A 
Sonnabend: „Florette und Patapon“. (Im 
Hugger⸗Hof.) 0 

Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“ (145, %7, 49 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Weibergeſchichten des Kapitäns 
Laſh“. (5, 7, 9 Uhr.) 
rn: * Mascotte aus der Spielhölle“. 
7, 9 Uhr. 
Odeon: „Tränen der Linderung“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Stonce: „Spiele, Zigeuner“. 0 9 eee 
Wilſon: „Ihr dunkler Punkt“. (5.15, 7.15, 9.15.) 


Wetterkalender 


der Boſener Wetterwarte für 
Freitag, den 3. Juli 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 


(Im 


+ 16 Grad Celj. Südoſtwinde. Barometer 752. ein Pfund Karpfen 2,50, 


Bewölkt. 5 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
"+ 14 Grad Celj. 


== Pofener Kalender = 


-> Dofener Tageblatt < 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Juli. Im Privathandel wird. ge- 
zahlt: Dollar 8.908—8.9075, Goldrubel 4.94—4.85, 
Tscherwonetz 0.37 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.50. Ber- 
lin 211.84, Budapest 155.75. Helsingfors 22.46. Spanien 
85.00, Kairo 44.52, Kopenhagen 238.95, Oslo 238.95, 
Sofia 6.47, Tallinn 237.70, Montreal 8.89. 

Fesı verzinsliche Werte 


2:2 1.2. 

5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 zt) 46.66 | 46,25 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 75.50 75.50 

10% Eisenbahn-Könvert.-Anleibe (100 zł) 104.00 101.00 
5% Fisenbahp-Apleihe (100 G.-Fr) * — 

4% Pramlen-Investierunge- Anleihe (100 Ga | - | 87.50 

7% Stabilisierungs- Anleihe * 81.01 
industrieaktien i t 

2 7.0/7. 2 2 1.7 
Bank Polski 114,50 | 116.00 | Wegiel * "2 
Bank Dyskont. — Sy Nafta =; — 
Bk. Handl. i. W — - Polska Nafta 2 = 
Bk. Zachodni A En Nobel-Stand. . 250 
Bk. Zw. Sp. Z - a Cegielski 2 er 
Grodrisk T * Lilpop 2 ER 
Pols = ~ | Modrzejöw 2 * 
Spies 1 er Norblin 25 ra 
Stroem he 2 Orthwein 2 T 
Blektr. Dabr. * er Ostrowieckie = 
Elektryczność a 2 Parowozy sai 5 
P. T. Elektr. 25 — | Poeisk 2 W 
Starachowice 72 nn, Rohn 2 Kir 
Brown Boveri 25 1 ee tar; 
bel mr way taparköw Bir 0 
Sila 1 Swiatio — | 39.00 | Ursus 2 = 
Chodorów aA 2 Zieleniewski r 2 
Czersk * — | Zawiercie 2 2 
Cagstocice n | Borkowski * 50 
Goslawice 7 gi Br. Jabikow 5 11 
Michalöw = 5 Syndykat 8 AR) 
Ostrowite a 2 Haberbusch mE RT 
W. T. F.Cukro Yai u Herbata er 8 
Firloy we — | Spirytus ai 2 
Lasy Nr. — [Zesleg⸗ 22 N 
Wysoka 777 iR Majowski 2 2 
Sole Potasowe — — | Kijewski 7 4 
Drzewo ez. s Mirków 2 N 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


r i Sr A 1.7 4 

Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — = — 2 358.20 | 360.00 358.10 359.9. 
Danzig — — — 1738.12 173.88 173 67 173.93 
Berlin *) ~= =— — —| 211.50 | 21215 | 2140 21216 
Brüssel) (-- 124.04 | 124.66 = y$ 
Helsingfors — — — — —| _ 855 A AR 
Leader 30 43.52 13.28 85 
New York (Scheck) — — —| 8,901 8.941 8.596 8.939 
Paris —— -- 34.65 35.03 34.83 35.11 | 
Pr = — —— l S ai 2638| 2656| 26.37| 26.49 
Rom —--—- - 46.60 | 46.84] 46.60 46.84 
Kopenhagen me mm ~= me =| _ ex — — 

ekh ol. 238.70 | 239.90 wor 7 
Oslo == = m mo mo a o | At — — 
Bukar et — —— — | 5,3050 | 53350 * a 
Budapest — — X Er 
Wien -- -- — - — 125.11 | 125.73 | 125.06 | 125,68 
N 172.44 | 173.36 | 172.35 | 173.21 
Tendenz: fester. ` 


Danziger Börse 


Danzig, 2, Juli, Reichsmarknoten 122.05. Scheck 
London 25.0074, Złotynoten 57.63%. 5 

An der heutigen Börse notierte das englische Pfund 
25.00%. Sonst wurden folgende Kurse notiert: Reichs- 
marknoten 121.93—122.17, ‚Auszahlung Berlin 321,86 
bis 122.10, Dollarnoten gestrichen, Ztotynoten 57.58 
bis 57.69, Auszahlung Warschau 57.57-—-68. 


Freitag, 3. Juli, Sonnenaufgang 3.19. Sonnen- 
untergang 20 Uhr; Mondaufgang 22.19, Mond: 
untergang 6.35 Uhr. 


Wetterporausſage für Sonnabend, den 4. Juli 
Vorherrſchend wolkig, Gewitterregen, noch ziem⸗ 
ER We ciii auffriſchende, vorwiegend ſüdweſtliche 


Waſſerſtand der Warthe am Freitag, 3 Juli: 
+ 0,44 Meter. 
— — 


Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Juni bis 
4. Juli. Altſtadt: Apteka pod Biaſym Ortem, 
Stary Rynek 37; Apteka sw. Piotra, Plac swieto⸗ 
krzyſki; Apteka sw. Marcinſka, ul, Fr. Rataj- 
czaka. Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ 
wicha 22, Lazarus: Aptela Lazarſta, ul. Ma- 
leckiego. Wilda: Apteka „Pod Korona, Górna 
Wilda. — Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158. und 


die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25 
r 
Wochenmarktbericht 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ 


platz zeigte trotz des trüben, regneriſchen Wetters 
das übliche, altgewohnte Bild. Er brachte eine 
Fülle der verſchiedenen n ri ebenſo 
ein überreiches Angebot an Gemüſe. Der Abſatz 
dieſer begehrten Nahrungsmittel war im Verhält⸗ 
nis zu der auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt be⸗ 


ſonders grob — Die Preiſe für ein Pfund Stachel⸗ 
beeren betrugen 0,50, 107 ohannisbeeren 0,50, 
Walderdbeeren 0,60—0,70, rtenerdbeeren 0,45 


bis 0,50, Blaubeeren 0,40, Süßkirſchen 0,50—0,90, 
Sauerkirſchen 0,80, Rhabarber 0,15. Für ein 
Pfund Peren zahlte man 0,90—1,00, für ein 
5 5 omaten 1,60—1,70. Schnittbohnen 0,60 
oten 0,25; ein Bund Mohrrüben koſtete 0,10 
bis 0,15, Kohlrabi 0,15, ieschen 0,10—0,15, 
ein Bund Zwiebeln 0,10--0 15, ein Pfund Spinat 
0,50, Blumenkohl je nach Größe 0,50—1,00, Gur- 
ken 0,50—0,80, Salat 0,10—0,15, alte Kartoffeln 
3 Pfund gu 0,25, neue 0,15, Backobſt 1,20—1,40, 
Zitronen 3 Stück 0,50, Pfefferlinge 0,70. — Für 
afelbutter zahlte man 2,20, Land 
Weißkäſe 0,60—0,70, Milch pro Liter 0,26, 
2,20—2,40, die Mandel Eier koſtete 1,70. 
reiſe auf dem Fleiſchmarkt haben keine Aende⸗ 
rung erfahren. — Für ein junges Huhn forderte 
man 1,50—2,00, für ein altes 2 00, für ein 
Tauben 1,40—1,60, Ente 0.—3,00. — Der 
a 
Rojen Teiper Id} at dem gig. 
an Rojen leider fon geringer. — Auf dem Fiſch⸗ 
ei 7 Man zahlte 125 
. ißfiſche 


Sahne 
ie 


. 


utter 1.80, hi 


rerum“ — Neuigkeiten. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlnsskurse) 


Notierangen in % 

8% atastliche Goldanleihe (100 G. - 

5% Konvertierangsanleihe (100 st) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G-Fr.) 

6% Dollaranleike 1919/20 (100 Dellar) 

9% Pfandbr. der stanti. Agrarbk. (100 Gaf) 

7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Sehw..Er.) 

6% Oblig. d. St Posen (100 C. -t „. J. 1929 

6% Oblig. d. St. Posen (100 G.-st) . J. 1925 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierongspfand. d. P. Ldech. (100 zt} 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

5% Roógg.-Be der Pos. Ldseb: (1 P Zentner) 

3% Posener Vorkr:-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

81/3°/% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblıg. (1000 Mk. 

3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p: Stemp. (1000 Mk. 

5% Prämen:Dollaranleibhe Ser. II ts Dollar! 

1%, Prämien-Investierungsanleibe (100 C.- 


8811441444 


asa 
ga 
a!+ 


ttıdalda 


9% Hypothekenbriefe 


—ͤ— ———— · ( — — — 


3. 7. % 7. 37 1. 
Bank Polski 110.0010. 00] Bartwig C. 2 ghi 
Bk. Kw. Pat. — — r 2 az 
Bk. Prrempyal. — — erzi. Vietor. — 0 é 
Bk. Zw. Sp 241 — — | Lloyd Bydk. rs — 
P. Bk. Handl.“ — — | Luban er si 
P. Bk. Ziemas| — — | Dr, Roman May — Ps 
Bk. Stadthagen] — — | Miya Wagrow. - pal 
Arkona 1 ~ Mie Ziem. a x 
Browar Grods.| — — | Piechein — Nah 
Browar Krot. — ~ | Ptötne = - 
Brzeski-Anto — — P. Se. Dreowna — — 
Cegielski H. — — p. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. TE — I Tg — — 
Contr. Skór r — [Uni- . — — 
Goplana af 255 Wytw. Chom. — — 
Gródek Elektr. Br m> Wyr. Cer. Kret. — u 
Sukr. Zduny 2 — | Zw.Ctr. Mass, = — 


Tendenz: behauptet. 
G == Nachfrage, B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Juni, (R) Vor- 


[mittags und an der Vorbörse waren die Kurse starken 


Schwankungen unterworfen. die ersten. Notierungen 
lagen unter den Abend- und Vormittagskursen. wiesen 
aber gegen gestrigen Mittagsschluss Veränderungen 
bis 1% Prozent nach beiden Seiten auf. Das Geschäft 
war ausserordentlich, ruhig, da man allgemein die 
wieder auf heute abend verschobenen Pariser Ver- 
handlungen abwarten will. Kunstseidenwerte lagen auf 
ias Zustandekommen des Kunstseide-Syndikates sehr 
fest. Geld blieb unverändert, Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren wenig verändert. Der Verlauf der 
Börse war unsicher und nicht einheitlich. 
Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


37 „7. 
Oester. Kredit — Hacketh. Draht | 43.00 | 44.00 
Reicheb. Nene 136.00 | 136,50 | Hohenlohe — m 
Ton ; — — Körting. Gebr. | 18.75 | 18.75 
ceumulater — ka Lahmerer En 5 
Aschaffenburg 57.00 | Laurahätte mi 155 
Berger, Tiefb >> Sarotti 81 -= 
Berl. Karle. Ind 39.00 | Scbl. RZ u Zk. Gum, ps 
Chem. Heyden - Süddtsch.Zuck. | —_ 110.25 
Dt. Kabelw — Zelist. Verein 30.590 — 
Dt. Eisenhd. 37.75 | stollb. Zisk 39.50 | — 


Tendenz: uneinkeitlich abwartend. 


— '. — — :tͤ — — — ä᷑—ñ1Q— — 
Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Rundfunkeche 


Rundſunſprogramm für Sonntag, 5. Juli. 

Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgenztg. 
10.15. Gottesdienſt aus Piekary Wielkie in Oher- 
ſchleſien 12: Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Landw. 
Vortrag. 12.45 Vortrag für Hausfrauen. 18. 
Kinderſtunde. 18.30. Soliſtenkonzert. 19,50: Bei: 
programm. 20: Konzert und Chorgeſänge (Ueber⸗ 
tragung aus dem Wilſon⸗Park). 22.1524: Tanz⸗ 
muſik aus der „Cukiernia Nowa“. 

Warſchau. 10.15: Gottesdienſt aus Piekary 
Wielkie in Oberſchleſ. 11.58: Zeitſignal. 12.05: 
Programm für den laufenden Tag. 12.10: Popu- 
läres Konzert. 13.20, 14, 14.25, 14.50, 15.20, 15.50, 
16.20: Muſik 16.40 Jugendſtunde. 18: Populäres 
Konzert 20.15: Konzert aus der Dolina Szwaj⸗ 
carſka. 22. 
2230: Klaviervortrag. 23—24: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 

Breslauschleiwitz. 7: Morgenfonzert auf Shall- 
platten, 8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9: Von Hleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. 10.50. 
Von Leipzig. Reichsſendung der Bach⸗Kantaten 
1.15: Von Mainz. Feierliche Enthüllung des 
Streſemann⸗Ehrenmals. 12.45: Freigeiſt. Morgen⸗ 
feier. 13,45: Konzert d. Funkkapelle. 15: Mittags⸗ 
berichte, 15.5: Rätſelfunk. 16.5: Was der Land- 
wirt wiſſen muß 16.20. Von Gleiwitz: Flugtag 
in Oberſchleſien! Landung des Luftſchiffes „Graf 

eppelin“ auf dem Gleiwitzer Flugplatz im Hör⸗ 
ericht der Schleſ. Funkſtunde (Mikrophon: Dr. 
Fritz Wenzel, Paul Kania) In den Pauſen: Von 
Gleiwitz: Unterhaltungskonzert der Kapelle der 
Königin ⸗Luiſe⸗ Grube Hindenburg O. S. 18: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 18.45: W. E. 
Ercklentz: Sommerfeſte in Spanien. Vortrag mit 
Schallplattenbeiſpielen. 19.10. Wettervorherſage 
Anſchl.: Sportreſultate vom Sonntag. Anſchl.: 
Schumann⸗Lieder. 19.50, Siſſe und Sauer vom 
terſemann⸗Pauer. Schleſ. Hörbild von A. G. 
Curt. 20.30: Von Berlin. Gilbert dirigiert. 22: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22.30—0.30, Alte und neue Tanzmuſik der 
Funkkapelle. 

e ara yiia 6.30; Bon Berlin: Funt- 
Gymnaſtik. 7. Von Hamburg. Hafenkonzert. 8— 
10.5: Uebertragung von Verlin: 8: Für den 
Landwirt. 8.55 Mergenferen — 70 705 Glocken⸗ 
geläut des Domes. 11.5: Von Berlin: Wetter⸗ 
vorherſage. 11.15: Von Mainz: Feierliche Ent⸗ 
üllung des Streſemann⸗Ehrenmals. 13: Von 
Königsberg: Konzert. 14.30: Elternſtunde. 15.40: 
Dichterſtunde 16.10 18.40, Uebertr. von Berlin: 
16.10. Jugendſtunde. 16.35: Blasorcheſterkonzert. 
18.15: Vom Tosmania-Platz. Fußball⸗Städteſpiei 
20 e Fi 200.30, Uebertr. von Berlin: 
20: Jean Gilbert dirigiert aus eigenen Werken. 

2: Nachrichten. Anſchl. bis 0.30. Tanzmuſitk. 

Rundfunkprogramm für Montag, 6. Juli. 

Poſen. 7.10. Morgentonzert. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplatten oder Tonfilmmuſik. 14: Pat. 
Berichte. 14.15: Landw. Berichte. 17.40: Kinder: 
ſtunde. 18: Konzert. 18.40: Konzert. 19: „Silva 
19.45. Beiprogramm. 


25: Programm für den nächſten Tag. 


gelegene b nr Das 


Terminpapiere 


3. 7. 27 NIN 
Al... Kr. Aste. 86.87 | 87.00 Goldschmidt 39,50 — 
Bk. f. Brauind. 117.50 117.50 Hbg. Elkt.- W. — 118.62 
Barmer Bank 98.50 | Harpen. Bew. 3.75 | b 
Bayr. Hypthbk, | 121.00 | 120.50 | Hoesch - f 5450 
Bayr. Voreineb. | 139.00 | 130.00 | Holzmann 28.00 | 77.50 
Beri. Hls.-Gen. | 105.75 | 1 Ilse Bergbau 150.50 | 148.5; 
Com.a.P.Bk. |101.0u | 191. Kali Asch. 126.00 - 
Darmst. Bank 106.50 106.50 | Karstadt 29.5 28.25 
Deutseh. Bank | 101.50 | 101.00 | Kiöcknerw. 53.43 | 52.73 
Dresdner Banx | 100.50 | 101.00 | Köln-Neuess. 67.25 
A.G. t. Verkehre] 48.00 | 48.00 | Mannesmann 68.95 - 
Dt. R.-Bahn Mansf. Bergb. 2825| 27.50 
Hamb. Amer. Maschinenbau 39.2 14.5. 
Hamb. Südam. Metallwaren Su.73 | 67.00 
Hansa Montecatini 35. 60 35.00 
Nordd. Lloyd Nordd Wolle | 8412| 8.56 
Akn Nordsee s; 
à F. G. )bschi.Ew.-Bd. | 33.00 | 39,75 
Bayr. Motoren Obschl.Koksw. ot | 5 75 
Bemberg Orenst. o. Kop 39.78 33 0 
Borgmano Phönix Bedau 19 | 4814 
Berl.Masch.-F. Polyphoo 121.20 | 113,25 
Buderus Nu. Braunkobl. | 157.5u 156.50 
Chari. Wassor Rb. Elktr W. 99.50. 
Cop. Hisp.-A. Rb Stablw 28.25 | 77.75 
8 Rb, Wetf Elek 1 1 
Daimler-Benz Kut werke 3,291 13.0 
Dessauer Gas N 20 l. 00 | 195, u 
Dt. Erdöl-Gos. Seht. Elktr: W. | 108.75 | 1.7.56 
Dtsch. Linol, Schub. a. Ste. | 117.00 | 117.5. 
Dynam. Nobel chuck u. Co. 128.50 147.37 
El. Lief.-Ges. Sebultb Pets | 131.75 | 13u 0t 
El. Liebt u. Ke. šiem. u Halske | 158.50 | 157.75 
l. G. Farben Tietz. Leonh. 34.50 
1 Ver. Suei 46.62 rr 
Folten a. Guill. Westeregeln — 2.50 
Golsonk. Bew. Zellst. Waldb. | 68.00 | 66.50 
Gos. f. o. Unt. Otavi 19.50 | 19.60 
2.7. 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 


— —— —— —— —— — 


Geld Be 2 n 
— = a m 2.5.5 | 2512| 25.5 2.512 
ae ae mm Ih 1aaz| 1306|. KSI Ce 
Canadas — - = ~-= 4195 | 4203| 4.195 | 4.203 
„V 2.079 2.083 | 2.079 | 2.083 
e e e A E ee EE 24.00 | 21.01 21.00 | 21.04 
Kunstaotinopel = ~e == = — e — — 
—— m om — — 120.474 | 20.514 | 20.474 J 20.514 
e e ee 
Ko de Janeiro == — — — 6 | 0.324 | 0.3% 9.326 
U ge Re 2.428 | 2.132 | 2123 243. 
Amsedem — — — — L 169.34 169.67 | 169.33 | 169.67 
Athen 5.457 5.467 | 5.457 5.467 
Brüssel -- m um ~ m — | 58.66 | 58.78 | 58.63 | 56.7 
Biene rn an 1 ARAR. 1990 |- RSS TREE 
Dos - u 81.85 82.02 81. 82.02 
Helsingfors — — — = [10.533 | 10.613) 10.593 | 10.613 
Italien -— — ~~- 22.04 22.13 | 22.04 22.08 
Jugoslawien — — — —— 7,433 7.447 | 7.431 7.44 
Kaunas (Kowno) — — — — 42.05 12.13 4200 12.08 
Kopenbagen ~ ~ ~ ~~ 112.70 112.22 112.70 112.92 
Rerkjawik 100 Kronen — 92.35 92.55 92.35 22.50 
Lissabon = = — — — — 18.61 18.65 | 18.61 18.65 
S RER a aa 112.69 | 112.91 | 112.69 | 112.4 
Par 16.475 [16.51 | 16.474 | 16.514 
Prag eee 12.494 12.471 12.49 
Zobweis — — — 31.51 1.70 31.515 j 81.67: 
ia -—=-- 407] 3.053 7 
Sans 41.04 40.81 40.89 
Stoekholnr n 112.86 | 113.08 | 112.86 | 113.08 
Vie 59.18 | 59.30 | 59.18 59.30 
Tales 112.04 | 112.20 | 112.04 | 112.26 
Rigs 81.09 1.25 | 81.98 51.21 


Warschaa =- == — = - 
— —— — e — — 

Ostdevisen. Berlin, 2. Juli. Auszahlung Posen 
47.10 47.30 (100 Em. = 211.42 212.31), Auszahlung 
Warschau 47. 1047.30. Auszahlung Kattowitz 710 
bis 47.30; krosse polnische Noten 46.95-47.35, 


e — 


. T. Raderswiri” 
Wielki Poſen). 


22.2. 


wirts. 20 Aus dem Hotel Kaiſerhof: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 21.10: Tages: und Sportnachr. 
2120: Von Leipzig. Frohſinn und Heiterkeit 


22.25: Wetters, Tages: und Sportnachr. Ant, 
bis 030: Von Berlin: Tanzmuſik. 


—————' 
Iwangsvetſteigerungen 

em, Dienstag, 7. d. Mts, vorm. 11 Uhr im 
Zinne Amtsgerichtsgebäude Mühlenſtraße 2 
Zimmer 23: Das im Grundbuch Stenihemo, Br 
IV. und Stenſchewo, Bd. VI. auf den Namen 
Walentin Piotrowſki und die mit ihm in Güter: 
gemeinſchaft lebende 47 Ba Anna Piotrowfto 
geb. Karaſinſta in Stenſchewo, ul. Strzelecka 1/8 
gelegene Hausgrundſtück. — Freitag, 17. d. Mits. 
vorm. 10 Uhr im Amtsgerichtsgebäude Filehne 
das im Grundbuch Wieleń, Bd. I. auf den Namen 
des Fleiſchermeiſters Guſtay Krauſe und deſſen 
Ehefrau Klara in Filehne a. Netze, ul. Kosciuſzt 
5 rundſtück bejteh! 
aus einem Wohngebäude mit Fleiſcherladen, Hin⸗ 
terhaus und Schweineſtall. — reitag, 24. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr im Amtsgerichtsgebäude Filehne 
a, Netze: das im Grundbuch Band 15 auf den 
Namen des Fleiſchermeiſters und Händlers Theo: 
dor Rychlik in 
tragene Hausgrundſtück. Das Grundſtück Birne 
aus einem Wohngebäude nebit Hof und Garten 
ragt mit Stall, Scheune, Rubitall, 

chuppen und 0,12,97 Hettar Land. Nähere Mus- 
kunft erteilt Bank Ludowy in Wieleń a. Netze. 


rawſt, Kreis Czarnikau, einge⸗ 


Hemogen Klawe wird viel nachge- 
ahmt. jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität. 


A 


| 
K 


1 A a 
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der engliſche Konferenzvorſchlag 
im Spiegel der engliſchen preſſe 

London, 3. Juli. (R.) Der Vorſchlag der eng⸗ 
liſchen Regierung, eine Konferenz der Signatar⸗ 
mächte der Voung⸗Planes einzuberufen, wird von 
zen Londoner Morgenblättern lebhaft bes 


ſprochen: 
So führt „Daily Telegraph“ in einem Leit⸗ 


artikel aus, daß das von Hoover bezeichnete Das 


tum, der 1. Juli, bereits vorüber gegangen 
ei. Somit ſpiele die Feſtſetzung einer unabänder⸗ 
lichen Friſt, die die franzöſiſche Erbitterung 
über das Vorgehen des Präſidenten ſo ſehr ver⸗ 
größert habe, offenbar keine Rolle mehr. 
Trotzdem würden fih die Gegenſätze im Augen⸗ 
blick vielleicht nich i überbrücken laſſen. Aber ein 
augenblidliher Mißerfolg brauche die entſtandene 
Hoffnung nicht zu zerſtören. Dies ſei der Sinn 
des britiſchen Vorſchlages. Eine baldige Zu⸗ 
ſammenkunft der Vertreter der haupt⸗ 
ſächlich intereſſierten Mächte würde der Auffaſſung 
der ganzen Welt entſprechen, daß die Möglichkeit 
einer Heilung, die ſich neuerdings zeigte, nicht 
wieder verloren gehen dürfe, nur weil eine Eini⸗ 
gung über das von Waſhington vorgeſchlagene 
ſchnelle und einfache Hilfsmittel nicht ſofort 
möglich war. Eine ſolche Konferenz der Mächte 


merde wohl, ſelbſt im Falle eines günſtigen Er⸗ £ 

gebniljes der Pariſer Verhandlungen, notwen- Durch die Hochwaſſerkataſtrophe, von der das Ge birgsdorf mapear bei Zell am See kürzlich heim- 

i Eine Vereinbarung auf Grund des|gejucht murde, waren zahlreiche Schuttlawinen losgelöſt wor 

Der ganze Ort iſt mit Schlamm- und Geröllmaſſen bedeckt, die ſtellenweiſe bis zu den 
erſten Stocks hinaufreichen. 


dig ſein. 
Hoover⸗Planes bedeute eine 
Noung⸗Planes, und dieje Abänderung werde 
der formellen Zuſtimmung aller Unterzeichner 
des Planes bedürfen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ ſchreibt: Der britiſche Vorſchlag einer 
Zuſammenkunft von Vertretern der intereſſierten 
Mächte in London würde nicht nur die Ameri⸗ 
kaner und Deutſchlands europäiſche Gläubiger, 
ſondern auch die deutſche Welt einschließen; 
Die franzöſiſche Regierung hat geſtern abend auf 
den britiſchen Vorſchlag geantwortet, ſie nehme 
ihn grundſätzlich mit Freude an; doch ſei es un⸗ 


mög 


Einladung gewiſſermaßen in der Sch 


men, dann wird die Einladung wiederholt 
werden, und die Londoner 
wahrſcheinlich nächſte Woche ſtattfinden. 
* € 5 berichtet, es fei 
ür mög gehalten worden, daß 

enderſon während des Wochenendes nach 

aris reife, um momöglig einen Zuſammen⸗ 
bruch der Schuldenverhandlungen zu verhindern. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morning⸗ 
poſt“ jagt, es herrſchte allgemein der Eindruck, 
daß in London eine beſſere Atmoſphäre für eine 
e Doung-Plan-Ronferenz geſchaffen würde als 
atis. Gleichzeitig aber machte man ſich klar, 
daß im Falle eines völligen Zuſammen⸗ 
bruches der Verhandlungen die in Deutſchland 
und auch an den verſchiedenen Fondsbörſen ge⸗ 
ſchaffene Lage vielleicht keinen Aufſchub zu⸗ 
laſſen werde, und daß es ſomit auch klüger ki, 
ohne Berzugeine Zuſammenkunft der 
panang intereſſierten Mächte abzuhalten 
ohne Rückſicht auf den Verſammlungsort. 

— 2 — 
Auf der Heimfahrt 

von einer Feſtlichkeit verunglückt 

Hirſchberg, 2. Juli. (R.) Ein Mannſchafts⸗ 
wagen der Hirſchberger uermwehr, der auf 
der Heimfahrt von einer Feuerwehrfeſtlichkeit be- 
fand, fuhr in der vergangenen Nacht in Heriſch⸗ 
darf infolge Verſagens der Steuerung gegen einen 
Maſt der . 
wurden dabei 3 


Abänderung des richteten. 


lich für Briand und Laval, für das Wo⸗ Außenminister Hender 
chenende nach London zu kommen. Somit ijt die Tagung des Europa: 
blieb EN 4 
lieben. Falls die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Be⸗ mi € j 
ſprechungen nicht eine un finden, wird tigen möge. Dieſer Na machte eine engere 
ſie unnötig ſein; treffen ſie aber endgültig zuſam⸗ Zuſammenarbeit mit dem 


Zuſammenkunft wird tung fiel dem 


Fenſtern des 


* Pojener Tageblatt er 


Das Gebirgsdorf Kaprun unter Geröllmaſſen. 


en, die ſchwere Verwüſtungen an⸗ 


Worte ſtatt Arbeit 


Debatten in Genf 


Genf, 3. Juli. Wie erinnerlich hat der britiſche[ den können. 


ſon auf der Januar⸗ 
Ausſchuſſes gefordert, 
der Europgausſchuß im beſonderen Maße 
Frage der Arbeitsloſigkeit beſchäf⸗ 


nternationa 

Die Hauptvorberei⸗ 
nternationalen Arbeitsamt zu, 
das im Mai Vorſchläge für ein praktiſche 


| en 
tbeitsamt notwendig. 


en abend kämpfung der Arbeitsloſigkeit einreichte und nun 
taatsſekretär auch eine umfangreiche 


tudie fertiggeſtellt hat. 


Dieſes Material bildet den Ausgangspunkt und 
die Grundlage für das heute zum erſten Male 
tagende Sonderkomitee über Arbeits 
Iojigfeit, das zur Hälfte aus Mitgliedern des 
Verwaltungsrates des Internationalen Arbeits: 
amtes beſteht. Dieſe Sulammenfegung machte fih 
nicht gerade zum Vorteil der Arbeiten bemerkbar. 
Die Verhandlungen wurden durch längere Aus⸗ 
ührungen des Direktors des e 

rbeitsamtes, Albert Thomas, und des Direk⸗ 
tors der Wirtſchaftsabteilung des Völkerbunds⸗ 
ſekretariats, Stopa ni, eingeleitet, die Mei- 
nungsverſchiedenheiten deutlich in Er- 
ſcheinung treten ließen. Da der franzöſiſche Sach⸗ 


verſtändige für Wanderungsfragen nicht anweſend 


war und der franzöſiſche Arbeitervertreter Jou⸗ 
haux an den Verhandlungen noch nicht teilneh⸗ 
men konnte, begann man nach kurzer allgemeiner 
Ausſprache, in der der deutſche Arbeitgeberver⸗ 
tretet, Kommerzienrat Vogel, bemerkenswerte 
Borsche en machte, mit der Erörterung der 
Vorſchläge über die Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit durch öffentliche Arbeiten. 


Aus dieſer Debatte, bei der die verſchieden⸗ 


Von den 5 Inſaſſen artigſten Auffaſſungen zutage traten, ging un⸗ 
ehr ſchwer und 2 leicht verletzt. verkennbar eine Enttäuſchun 


g über die prat- 


Die Verletzten murden in das Hirſchberger Kran⸗tiſchen Wirkungsmöglichkeiten dieſes Vorſchlages 


kenhaus 
trümmert. 


gebracht. Der Wagen wurde e 


hervor. Immerhin war bemerkenswert, daß der 
engliſche Vertreter darauf hinweiſen konnte, daß 


Die letzten Telegramme 


„Graf Jeppelin“ 


wieder in Friedrichshafen 


Friedrichshafen, 3. Juli. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ traf heute früh gegen 5 Uhr 
vnn jeiner Nordlandfahrt ein und landete nach 
dem Eintreffen der Haltemannſchaft um 6.10 Uhr 
glatt auf dem Werſtgelände. 


Amerikaniſche Kredite für die not⸗ 
leidenden ſüdeuropäiſchen Länder? 


London, 3. Aud (R.] Der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent in y n — meldet: Geſtern nachmittag 
wurde der Gouverneur der Bundesreſervebank 
Meyer und der Handelsſekretär Lamont ins 
Weiße Haus gebeten. Man glaubt, daß die Frage 
der Beſchaffung von Krediten für ie Länder 
Europas, die unter dem von Hoover . 
genen Auſſchub der deutſchen Zahlungen leiden 
mürden, Gegenſtand der Beſprechungen geweſen 
ijt. Die Beſchaffung ſolcher Kredite, meint der 
Korxeſpondent, würde es vermutlich Frankrei 

ermöglichen ſeinen Vorſchlag zurückzuziehen, da 
die B. J. Z. das von Deutſchland eingezahlte Geld 
nicht nur an Deutſchland, ſondern auch an andere 
Länder wieder verleihen fon. 


Ferien der franzöſiſchen Kammer? 


Paris, 3, Juli. (R.) Man rechnet damit, daß 
das Parlament heute abend in die Ferien 
gehen mird. 


Das Kapuzinerklofter in Madrid 


in Brand geſteckt 


Madrid, 3. Juli. (R.) Geſtern kam es hier 
zu ſchmeren Ausſchreitungen. Nach san einer 
von Mitgliedern des allgemeinen Geweriſchafts⸗ 
bundes einberufenen Verſammlung begab ſich ein 
Demonſtrationszug zum Kapuzinerkloſter und 
ſteckte es in Brand. Das Feuer griff auf die neben 


dem Kloſter liegende Kapelle ilber, die gleichzeitig 
zerſtört wurde. Die Polizei ging gegen die De- 


monſtranten vor, wobei 6 Perſonen verletzt wur⸗ 
den, darunter eine Perſon ſehr ſchwer. 


Venizelos reift nach London 


London, 3. Juli. (R.) „Times“ melden aus 
Athen: Miniſterpräſident Tenizelos wird am 
10. Juli nach London abfahren, wo er eine Zu: 
ſammenkunft mit Henderſon haben wird, pe 
vor dieſer am 14. Juli nach Paris abreiſt. Veni⸗ 
zelos wird den griechiſchen Standpunkt gegenüber 
dem Hoover⸗Plan erläutern und dartun, daß für 
. die Annahme des Kriegsſchulden⸗ 
moratoriums unmöglich ſei. Venizelos hofft in 
London auch mit Staatsſekretär Stimſon zujam: 
menzutreſſen. 


Das engliſche Geſetz über die Arbeits⸗ 
zeit in Kolenbergwerken 


London, 3. Juli. (R.) Vor Schluß der geſtrigen 
Unterhausſitzung kündigte Macdonald in spater 
Abendſtunde an, daß das Notgeſetz über die Roh- 
lenbergwerke heute formell eingebracht und am 
Montag erledigt werden würde. Dieſer Schritt 
der Regierung iſt notwendig geworden, nachdem 
die Kohlenverhandlungen zwiſchen Zechenbeſitzern 
und . geblieben ſind. Das 
Geſetz ſieht, wie „Daily Herald“ beſtätigt, die 

ortdauer bes 7 ſtündigen Arbeitstages für die 
Zeit von 12 Monaten bzw. bis zur Natiſizierung 
der Genfer Kohlenkonvention ſowie die Aufrecht⸗ 
erhaltung der beſtehenden Löhne vor. 


Proteſttundgebungen in Gibraltar 
gegen die Hinrichtung eines Mörders 

Gibraltar, 3. Juli. (R.) Geſtern abend kam 
es hier zu aufgeregten Proteſttundgebungen gegen 
die auf den heutigen Morgen feſtgeſetzte Hinrich⸗ 
tung eines Tiſchlers, der wegen Ermordung einer 
alten Frau zum Tode verurteilt worden war. 
Die Menge erzwang die Schließung der Kaffees 
und ſonſtigen Vergnügungslokale, und die Lage 
wurde ſo bedenklich, daß Truppen alarmiert 
murden, die während der Nacht die Straßen ab⸗ 
patronillierten. 


e⸗ des ft 


in jeinem Lande 200 000 Arbeitsloſe direkt oder 
indirekt für öffentliche Arbeiten Beſchäftigung fin⸗ 
Der deutſche Regierungsvertreter, 
Miniſterialdirettor Dr. Weigert, wies darauf 
hin, daß die Möglichkeiten in Deutſchland Ded eu- 
tend geringer ſeien. Von verſchiedenen Red- 
nern, insbeſondere eA von den deutſchen Ber- 
tretern, wurde darauf hingewieſen, daß die Mög⸗ 
lichkeit öffentlicher Arbeiten in engſtem Zu⸗ 
8 mit der finanz⸗ und 

reditpolitiſchen Lage eines Lan: 


ehe. 

Auf Antrag des Direktors des Internationalen 
Arbeitsamtes wurden drei Unterkommiſ⸗ 
[ionen eingeſetzt, die die verſchiedenen Verein⸗ 

arungen klären ſollen. 

Jranzöſiſche Verſprechungen 
für die Saarbergiente 
Saarbrücken, 2. Juli. Am Dienstag weilten 


Vertreter der ſaarländiſchen Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaft, darunter auch Reichstagsabgeordneter Kuh- 
nen, in Paris. Sie wurden von dem Unterſtaats⸗ 
ſetretär Frangois Poncet empfangen und ſchil⸗ 
derten dieſem die durch Lohnabbau und Feier⸗ 
ſchichten verurſachte Not der Saarbergleute. Sie 
forderten Hilfsmaßnahmen der franzöſiſchen 
Regierung, vor allem einen geſteigerten Abſatz 
der Saarkohle nach Frankreich. François Poncet 
erwiderte, erſt durch dieſe Schilderung 
habe er ein klares Bild von der Lage 
an der Saar gewonnen. Die franzöſiſche 
Regierung ſei ſich ihrer Verpflichtung zur Hilfe: 
leiſtung gewußt. Durch Ermäßigung der 
Frachten plane ſie, einen erhöhten Bezug von 
Saarkohle herbeizuführen. Eine ſpür bare 
Beſſerung fei ſchon im Auguft zu ers 
warten. Wegen einer Vergütung der Feier⸗ 
ſchichten ſollten ſich die Organiſationen mit der 
Grubenverwaltung ins Benehmen ſetzen. 


Schließung von polniſchen 
Propagandazeitungen 


Warſchau, 3. Juli. (Eig. Tel.) 


Wie belannt, wurde vor kurzer Zeit das in 
deutſcher Sprache erſcheinende Propaganda-Organ 
des polniſchen Außenminiſteriums in Danzig, die 
„Baltiſche Preſſe“ geſchloſſen. Am 1. Juli 
hat in Warſchau ebenfalls das in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinende Organ des Außenminiſte⸗ 
riums in Warſchau, der „Meſſager Polonais“ 
ſein Erſcheinen eingeſtellt. Die polniſche Preſſe 
nimmt von dieſer Tatſache mit großem Be: 
dauern Kenntnis und ſchreibt, daß gerade die 
Unterrichtung der ausländiſchen Oeffentlichkeit 
durch beſondere polniſche Propagandaorgane von 
Wichtigkeit fer und hier noch nicht die Sparaktioy 
hätte einſetzen müſſen. 


Die Eiſenbahnerforderungen 
DWarſchau, 3. Juli. (Eig. Tel.) 

Die Verhandlungen des Eiſenbahnmi⸗ 
niſters mit den Eiſenbahnern über Linde ⸗ 
rung der Gehaltskürzungen dauern 
weiter an. Der Eiſenbahnminiſter hat auf die 
energiſchen Forderungen der Eiſen⸗ 
bahner hin geſtern neue Erleichterun⸗ 
gen zugeſagt, und zwar in der Form, daß die 
Kredite für die Eiſenbahner in dringenden Fällen 
vergrößert werden ſollen. Die polniſche Preſſe 
iſt allgemein der Anſicht, daß die Eiſenbahn⸗ und 
Poſtbeamten nur durch ihre ſcharfe Drohungen 
an die Behörden die beſondere Bevorzugung, die 
ihnen in den letzten Tagen gewährt werden, ers 
reichten. ! 


Im Flugzeug 


um die Erde 


Der Flug in 9 Tagen 


Die Weltflieger Not und Gatty find, wie wir] Kulturländer. 


geſtern bereits gemeldet haben, in Newyork ge- 
landet. Damit haben ſie ihren Plan um einen 
Tag geſchlagen; ſie haben die Erde in neun Tagen 
umflogen. 


Der Weg, den „Graf Zeppelin“ 
zurücklegte, war bedeutend länger und führte, 
mit Ausnahme von Sibirien, über dicht be⸗ 
dölkerte und beſiedelte Länder hinweg. Damit 
wird die Leitung von Vot und Gatty nicht 


Als das Flugzeug auf die Erde niederging verkleinert, ſondern nur eine Tatſach⸗ 


Die amerikaniſchen Weltflieger 
Der amerikaniſche Ozeanflieger, ein Lockheed⸗Eindecker. 


ertönten Tauſende von Automobilhupen. Die 
mehr als 100 000 Menſchen zählende Menge brach 
in Ovationen aus. Fabrikſirenen ertönten. Alle 
Augenzeugen beſtätigen, daß der Empfang der 
beiden Weltflieger ſelbſt den Empfang Lind 
berghs in den Schatten tellt. Gatty 
war anßerordentlich er müde tund f ehri dwad 
er war nicht imſtande, zu ſprechen, lächelte nur 
und mußte buchſtäblich aus der Maſchine era us- 
gehoben werden. Sein Gefährte Poſt dagegen 
war in guter Verfaſſung. N 
** 

Die von den beiden Fliegern vollbrachte phyfiſche 
Leiſtung iſt eben ſo hoch zu werten, wie die techniſche 
Leiſtung ihrer Maſchine. Nicht zuletzt muß auch 
der vorzüglichen Navigation gedacht werden, die 
als großer Fortſchritt zu bezeichnen it. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ift auch diefe Tat in erſter Linie iport- 
lich zu werten, ein hervorragendes perſönliches 
Einſetzen der ganzen Kraft von Geiſt und Körper. 
Verkehrstechniſch hat der Flug geringere Bedeutung: 
ihn etwa mit der Weltreiſe des „Graf Zeppelin“ 
in Vergleich zu ſtellen, iſt völlig abwegig. Eckener 
hat damals ganz andere Pläne verfolgt, 
als in allerkürzeſter Zeit die Welt zu um⸗ 
tretjen. Außerdem muß darauf hingewieſen werden, 
daß es rein räumlich ein erheblicher Unt er- 
ſchied iſt, ob man die Erde in höheren Breiten 
in der Nähe des Poles in weſentlich kleineren 
Kreiſen umfährt oder unter Berührung der großen 


feſtgeſtellt, die vom Standpunkte der Verkehrs 
fliegerei nicht ganz unwichtig iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantworinc ur den poluiſchen ten; Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile: 
Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
ür den übrigen redaltionellen Teil und für die IIufirierte 
eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Berlag „Bolener 

Tageblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake. 

Sumtlich in Bolen Zwierzuniecta & 


— ——— rere 
Der heutigen Nummer liegt z ö 
die te Beilage Ar. Die Seit im Bild 


Pr 


Sulsentzühllung u Grka 


in olleo Apotheker erhölrlich 
Damen v. Herren rant ve 


Hüte Tomasek, Pocztowa 3 


(neben der Danziger Bank). 


Statt Marten 


Qhilipp Strauß, gehrer 


Srna Strauß, geb. Qehlhar 


Dermählte 
Miesciska, am 2. Juli 1931. 


Nach langem, ſchwerem, mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden verſchied Mittwoch abend 
unſer lieber Sohn und treuer Bruder 


Kurt Gaworzewski 
im blühenden Alter von 17 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ludwig Gaworzewslki. 
Poſen, den 1. Juli 1931. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 


dem 4. d. Mts., um 5 Uhr nachm. von der 
Leichenhalle d. St. Pauli⸗Friedhofes aus ſtatt. 


Heute morgen 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der 


Kaufmann 


herr Philipp Salinger 


im 68. Lebensjahre. 


Hanhen Salinger, geb. Schlamm, 
Herbert Salinger, 
Mar Salinger. 

Janowiec, den 2. Juli 1931. 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 
5. d. Mts., nachm. 2 Uhr ſtatt. 


C ccc 
Die Firma Dall' Asta i S-ka 


gibt hiermit bekannt, daß die in letzter Zeit in den 
Straßen von Poznan aufgetauchten Speiseeiswagen 
unter dem Namen Sta Asta i S-ki mit unseren bekann- 
ten Erzeugnissen nicht identisch sind. 
Gleichzeitig empfehlen wir der geehrten Kund- 
schaft unsere Spezial-Lokale für italienisches 
Speiseeis in der Apollo-Passage, auf dem Stary 
Rynek, pl. Wolności (Garten) sowie ul. Półwiejska. 


Dall’Asta i S-Ka 


Fabrik italien. Speiseeises. 


Kitzinger Keinzuchthefe 


bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und iſt 
garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 
könnten. Zu haben in Poznan bei J. Gade- 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 


ebernehme gründliche Ausbildung 


von Eleven der Winterſchule in der praktiſchen Qand- 
wirtſchaft. Penſion monatlich mit Bett und Wäſche 
80 zł. Off. u. 1475 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gul 


von 300—600 Morgen zu kaufen od. 
bis zu 1200 Morgen zu nachten ge- 
ſuchk. Angebote erbeten unter 1457 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


KINO „APOLELO“!| 
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Poſener Tageblatt 


Strickkleider 


De 


Wechſel 21 380 Akzeptant 
21 820 


” 


stowa 14. 


zu ganz 


ermäßigten Qreisen 


Stets Neuheiten 


ihti 447 7 von Wechſeln, die 

Nichligkeitserklärung aspauen getommen find 
Schulz, Salase wo, Blanko 
Stein, Gruszczyn p. 18. 8. 31 

giriert durch Karl Böhm, Swarzędz. 
21 139.54 Afzeptant Tadeusz Srajler, gitiert 
durch Filip Kochna syn, zahlbar 6. 8. 31 bei]! 
Tadeusz Srajler, Uhrmacher, Srem, ul. Mo- 


Karl Böhm, Sleiſchermeiſter, Swarzędz, 


heſeitigt 


Inter Garantie 


„Axela- Créme“ 
7 Doſe: 2.50 zt 
1/1 Doſe: 4.50 21 

dazu „Arela = Seife“ 
Stück: 1.25 21. 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


mn. — 95wñ — 


Hebamm 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznanimgentrum, 
2. Haus v. Plac s w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


o è 


ES 


Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 


Bräunlich⸗grüner 
Sommer paletot 


wurde mir gegen ähnlichen 
vertauſ 

im Zuge am 28. Juni abds. 

7 Uhr ab Poznań bis 

Gniezno, enthaltend ein 


Paar gr. Wildlederhandſch.“ 


Meld. betr. Rücktauſch erb. 
Sehmidt-Grudziadz, Staszlea ö. 
— —— ahand nn 2 


Junge Dame, evgl., eigen. 
Beſitztum (Wert 80000 2 
wünſcht gebild., jolid. Herrn 
v. 30—35 J. (Landwirt od. 
Kaufmann) zwecks Heirat 
tennen zu lernen. Etwas 
Bermög. erwünſcht. Off. m. 
Bild und Angabe der Fa⸗ 
milienverh. unt. 1453 a. d. 
Geſchſt. d. Zeitg., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Auto 


Mercedes Benz 
Limousine in gutem 


Zuſtand aus Privathand 


günſtig zu verkaufen. Preis 
5000 zł. . u. 1461 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ab Freitag, 


Infolge zahlreicher Wünsche, die uns von allen Seiten zugingen, 
noch einmal das Tonfilmmeister werk 


PARADE“ 


DAS BEACHTENSWERTE EREIGNIS: 


U-GYMNASTIK-SCHULE , BERUN 
eg N Non ar AS DULI 1951 


AM GROSSEN DONNERSTAG! 
453° MARCHEN - FESTUMZUG : 
MISS GERMANY - FRL. RICHARD -BERLIN | 


wirkt D 
Wee DAS BRILLANT-FEUERWERK a.Saison 


SAISON- NEUHEITEN 
Sämtliche Bade-Artikel 

Blusen, Strümpfe 
Wäsche 


2 


ö ,, 


Doznon, ul 


an der Hauptſtraße gelegen, 
das ca. 13000 D. G. jqähr⸗ 
lich einbringt, verkaufe billig 
oder tauſche um gegen klei⸗ 
neres Gebäude in Poznan, 
mit Zuzahlung. 2 Geſchäfte 
werden ab 1. Okt. frei. Off. 
1.1467 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznań, Zwierzuniecka 6 


Suche 

Fleischmaschinen 3 si? 2 

Wirtschaftswaagen Einfamilienhaus 
Plätteisen als Ruheſitz für Penſionär, 
Kaffeemühlen in tadelloſem Zuſtande, 
Wäschemangeln möglichſt Solacz oder an⸗ 
Wäscherollen dere Endſtation der Elek. 
Messer und Gabeln triſchen bei Poznan, mit 
Ess- u. Teelöffel kleinem Garten, beiſofortiger 
Aluminiumtöpfe Auszahlung. Off. u. M. N. 
Portierenstangen 1479 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
empfiehlt billigst Poznań, 8 wieräpniecka 6. 
JAN DEIERLING RNoßwerk, Häckſelmaſchine, 
Eisenhandlung 2 Schrotmühlen, 18 Mr- 
Poznań, Szkolna 3 beitswagen und Geſchirre, 
Tel. 85-18 u. 35-43 4 Langholzrückwagen, 5 
Winden, 14 Drahtſeile, 
Geldſpind, 2 Eiſenöfen, 
weiße u. grüne Kachelöfen, 
Dachſteine, Dachlatten, Gi: 
chenſpeichen, Birken Buten 
Ahornbohlen, Hrn. Bretter 
und Bohlen, billig ver- 
käuflich. Eggebrecht, 

Wielen n/Notecia. 


Geſucht 


3 Zimmerwohnun 

v. ruhig. Mieter (3 erwachſ. 
Perſonen). Miete evtl. im 
voraus. Off. unter 1877 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eis. Bettgestelle 
Eisspinde 

Eis maschinen 
Gartenmöbel 
Kochherde 
Türbeschläge 
Fensterbeschläge 
Baukarren 
Töpferartikol 
Werkzeuge 


— — — — . — : 
Einwandfreies Heu, ge⸗ 
ſundes Klobenholz, beſten 
Torf, kaufe jedes Quantum. 
Robert Eggebrecht, 
Wielen, n/Notecia. 


1600,— Dollar 


find auf ein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück auf J. Hypothek zu 
günſtigen Bedingungen u. 
längere Zeit zu vergeben. 
Offerten unter A. C. 1478 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 


3. Juli 1931 


® e 


empfiehlt 


Essen, offeriert 


Poznań 


Original 
ietreilemähmasehinmn 


allerneueste Konstruktion 


aus der Gußstahlfabrik Friedr. Mrupp, 
als 
für Poznan 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Telefon Nr. 52-25 
Sew. Mielż, üskiego 6, 


ll 
Haus in Danzig Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Roiens 


Krupp 


Alleinderkäufer 


——— 
"POZNAN 
Sw Marcin 66167 


Gerniuf 25-11 


Aua 


Kirchenlollekte für den Evangeliſchen Landes⸗ 


verband Junger 
Kreuzkirche. 
Liz. Dr. Kammel. 


ünner, 
Sonntag, 


10 Uhr: Gottesdienſt. 


St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 11 Uhr: Hottesdienſt. Hammer. 
St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Hein. — 
Derſelbe. 


Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Amtswoche: Derſelbe. 


St. Lucaskirche. Sonntag, 8: Gottesd. Hammer, 


Morafto, Sonntag, 2: 


Gottesdienſt. Hammer. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. — Montag, 4% Uhr: Frauenhilfstee. — 
Donnerstag, 614 Uhr: Bibelſtunde. 


St. Matthäikirche. 


Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


Hildt. — Wochentags 7%: Morgenandacht. 


Saſſenheim. Sonntag, 
Diakoniſſenanſtalt. 


Kapelle der 


11: Gottesdienſt. Hildt 
Sonnabend 


abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. — Sonn⸗ 


tag, 10 Uhr: Gottesdienit. 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 


Derſelbe. 
Sonntag, 9%: 


Ware u e mit Abendmahl. Schilter⸗Neu⸗ 
e 


tomi 
Ev. Verein 
tagsausflug (f. 


unger Männer. Sonntag: 
nſchlag.) — Montag, 8: ene 


. 9: Beichte. Derſelbe. 


Ganz: 


chor. — Mittwoch, 7%: Singſtunde, 814: Bibel- 
beſprechung. — Donnerstag, 8: Poſaunenchor. — 


Sonnabend, 5: Sportplatz. 

Ev. Jungmädchenverein. 
ſammlung in der Grobla 1. ! 
abend. Mittwoch, 7%: Bibeljtunde, 


Lautenchor. 


Sonntag, 4%: Ver⸗ 
Montag, 7½: Leſe⸗ 
Freitag, 7: 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der 


Chriſtuskirche, Matejki 42). 


Sonntag, 5% Uhr: 


Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation.— 


Freitag, 7 Uhr: 
herzl. eingeladen. 


Bibelbeſprechung. Jedermann 


Baptiſtenkirche, Przemyſlowa 12. Sonntag, 10: 
M 7 70 an 11%: Kindergottesd. 34: Leſe⸗ 


gottesdienſt. 
8: Bibelſtunde. 


6: Jugendverein. — 


Donnerstag, 


Wilhelmsau. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 


| KINO „APOLLO“ 


In der Hauptrolle der vergötterte Frauenliebling 
® Maurice CHEVALIER ® 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Aberſchriftswort (fett! 
jedes weitere Wort 


30 Groſchen 
15 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Großes Zimmer 
möbl., ſofort zu vermieten. 
Dabrows kiego 52, II, links, 
Halteſtelle der Linien 2, 7, 8. 
— — —— — 


Zimmer 
aut möbl., elektriſch. Licht 
35 zl monatl. WW. Mani- 
kowska Dolna⸗Wilda 79. 


Zimmer 
ſonnig, gut möhl., zu verm. 
Pozuan, Pruſa 21, III Tr. 
— 

Zimmer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — EEE EEE EEE 


JIJimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


* 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Polwiejsta 1. III, rechts 
(Eingang Strzelecka). 
— —uͤ—ü— ä — e > 


Komfortable 
3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 
vom Hauswirt vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— ¹wH— 

Zimmer 
mit Beköſtigung ſofort zu 
vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6 II. links. 


Inftelligenter Herr 
Pole, ſucht ſofort gut möbl. 
Zimmer bei beſſ. deutſcher 
Familie. Off. unter 1873 


an die Geſchſt. viej. Zeitg., 


— rannan, 
Sront-Jimmer Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ſonnig. Grudnia 19, W. 11. 


— — 
Möbl. Zimmer 

an beſſ. ſol. Herrn zu ver 
mieten. Slowackiego 35, 
Eingang Pruſa, Wohng. 17. 


Ferienaufenthalt 
ſucht Gymn. Sekund. gegen 
Exteilung von Nachhilfeſtd. 
Off. u. 147 2 d. d. Geſt. d. Ztg. 


26 000 zł 
auch teilweiſe, auf Hypothek 
gebe ab. Off. unter 1455 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verpachtung. 
Verp. od. verk. zum 1.Oktob. 
meine inNeuendorfb. Lands⸗ 
berg a / W.geleg. 182 M.groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. 3. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Pelze 
(Pelzfutter⸗Neuheiten) 
zu En groß⸗Preiſen 

Herrenpelze unter Preis. 
B. Hankiewiez, Poznan, 
ul. Wielka9 (Eing. ulica 

Szewsta). 


— RIERPNBEER AEE 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kleinen Haushalt mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 


1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


leine Anzeigen 


Bücherſchrank 


Danzig-Oliwa 
in mod. Villa — Nähe 
Strand — möbl. Zimmer 
zu vermieten. Schmidt, 

Bachſtraße 13. 


99 


Planwagen 


nn mit oder ohne] 4 bequeme Sitze, quterhalt., 
cher, deutſche u. polnijche | geſucht. Off. unter 1459 


zu kaufen 


geſucht. Off. u. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


11471 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Poznan, Zwierzyniecka 6. 


vermittelt 


Haustodjter 

oder Kinderfräulein 
18 J. alt, aus beſſerem 
Hauſe, mit gut. Nähkenntn. 


im Posener Tageblatt. 


Suche 
Stelle als Stuben⸗ oder 
Küchenmädchen, 24 Jahre alt 


5 Jahre d. elternl. Haushalt 


u. höh. Schulbg. ſucht Stellg. 

Off. u. 144 Na. d. Geſt. d. Ztg. 

Bozan, Zwierzuuiecla 6. 
Nähe 

ſehr billig. Off. unt. 1442 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Poznan. Zwierzyniecka 6. 


geführt. Nowak, Laczny 
Młyn, poczta Poznan I. 


Haustochter 


16 Jahre alt, aus heſſerem 


schnell und billig die „K LEIN- ANZEIGE 


Landw. Beamter 
ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, Praxis, Hand. 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Skoracki, Leſzuo 


Wlkyp., Laziebna 3: 


/ Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 


Hauſe, ſucht von fof. Stellg. | Offert. m. Preisangabe u, 
Ott. u. 147 64. d. Geſchſt. d. t. 1448 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Landw. Beamter 
Landwirtsſohn, militärfrei, 
ledig, Landwirtſchaftsſchule 
u. Praxis, ſehr gute Zeugıt., 
deutſch⸗polniſch perfekt, ſucht 
irgendwelche Stellung. Off. 
u. 1463 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


—— en Re 
Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh. 
mit beiten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Off. an „Par“ 
Poznan, Meje Marcinkom⸗ 
jfiego 11 unter, Nr. 55,370, 


Brenner 
mit Brennerlaubnis für 
zwei Brennereien (Gehilſe 
vorhanden) ſucht Dom 
Görzno, poczta Garzyn, 
pow. Leszno. 


Suche 
fof. aushilfsweiſe kinderlieb. 
jung. Mädchen zur Bean- 
ſichtigung eines 8 j. Knaben 
(Gartenaufenthalt), eventl. 
halbe Tage, auf ungefähr 
5 Wochen. Zu meld, vorm. 
E. Boettger 


Różana 21 II. 


— wWVDWV — — —— —ä 
Büro und Lager. 
Ich ſuche 1 größeren oder 
2 kleinere Räume in der 
Oberſtadt (auch im Hofe) 
Walter Lesser, 
Fahrradteile Großhandlg., 
Poznan, Pöſwiefska 27. 
— ——— — E 


Walnüſſe 
grüne, fuf. zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1470 a. d. Gſt. d. Ztg. 


— — 
Molkereilehrling 

Suche für meinen Sohn, 
17 Ihr. alt, engl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an diecheſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, zu richten 


eine 30, die zweite 43 Mrg. 
verkaufe wegen Ausreiſe. 
Franciszek Lebiedzinski 
Wymystowo Dolne, p. 
Trzemeszno. 


2Candwirtichaften 


